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273.

Eröffnung des preußiſchen Landtags.
Berlin, d. 19. November. Heute Mittag 12 Uhr

fand die feierliche Eröffnung der III. Seſſion 13. Legis-

Halle, Donnerstag den 21. November.

laturperiode des Landtags im Weißen Saale des
königlichen Schloſſes ſtatt. Nachdem die kirchliche Feier,
welche dem Staatsakte vorhergegangen, beendet war, verſammelten ſich die Mitglieder beider Häuſer des Landtags, waltungsjahr,

um dem verhüllten Throne gegenüber Aufſtellung zu
nehmen.
groß die Mehrzahl gehörte dem Herrenhauſe an. Als die
Aufſtellung vollendet war, erſchienen, mit Ausnahme des

glieder des Staatsminiſteriums, an ihrer Spitze der Vize

präſident deſſelben, Graf Otto zu Stolberg-Werni-
gerode. Derſelbe verlas alsbald folgende Eröffnung s
rede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von
beiden Häuſern des Landtages!

Jm Allerhöchſten Auftrage haben Seine Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz mich zu ermäch-
tigen geruht, die Sitzungen des Landtages der Monarchie
zu eröffnen.

Tief ſchmerzliche und erſchütternde Ereigniſſe haben
ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſion das Vaterland in
der Perſon Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs be
troffen das theure Leben des Monarchen, zweimal von
Frevlerhand bedroht und gefährdet, iſt durch Gottes gnä
diges Walten dem Volke erhalten und in faſt wunder
barer Weiſe neu geſtärkt worden.

Die Tage der Trübſal und Prüfung aber ſind zu
gleich Tage vaterländiſcher Erhebung und Bewährung ge
worden: von Neuem hat ſich in allſeitigen lebhaften Kund-
gebungen offenbart, daß das Herz des Volkes in treuer
Liebe und Verehrung bei ſeinem Könige iſt.

Die Bethätigung dieſes patriotiſchen Geiſtes, ſowie
der tiefe und nachhaltige Eindruck jener ſchweren Erfah
rungen gewähren die Zuverſicht, daß es gelingen werde,
die traurigen Verirrungen, zu deren äußerer Einſchränkung
die Reichsgeſetzgebung die unerläßlichen Handhaben ge
währt hat durch vertrauensvolles Zuſammenwirken aller
ſtaatserhaltenden Kräfte, in ernſter Fürſorge für das all
ſeitige Gedeihen des Volkes allmählich auch innerlich zu
überwinden.

Das innige Band, welches das Volk mit ſeinem
Fürſtenhauſe verbindet, hat ſich auch in dem zuverſichtlichen
Vertrauen bewährt, welches Sr. Kaiſerlichen und König-
lichen Hoheit dem Kronprinzen bei der einſtweiligen Füh
rung der Regierung von allen Seiten entgegengebracht

Die Zahl der Erſchienenen war nicht beſonders

Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck, ſämmtliche Mit ein geringfügiger Betrag davon für die Ausgaben des
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worden iſt und welches Höchſtdemſelben die Erfüllung der
ſchweren Aufgabe im Sinne Sr. Majeſtät des Königs

weſentlich erleichtert hat.
Die Staatsregierung nimmt für die beginnende Seſ

ſion Jhre Mitwirkung vor Allem zur Löſung der Schwie-
rigkeiten in Anſpruch, welche auf dem Gebiete der Finanz
verwaltung hervorgetreten ſind. Zwar hat das letzte Ver

wie Sie aus der Jhnen alsbald vorzu
legenden Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben des-
ſelben erſehen werden, wiederum noch einen nicht uner
heblichen Ueberſchuß ergeben. Allein die abermalige Er
höhung des Matrikularbeitrages für das Reich nimmt
dieſen Ueberſchuß faſt vollſtändig in Anſpruch, ſo daß nur

nächſten Jahres zur Verfügung bleibt. Bei dieſen Aus
gaben iſt außer dem erhöhten Matrikularbeitrag für das
Reich ein beträchtlicher Mehraufwand zur Verzinſung der
öffentlichen Schuld und für einige andere unabweisliche
Bedürfniſſe vorzuſehen, während Erſparungen nur in ge-
ringem Umfange thunlich erſcheinen, wenn die Schädigung
wichtiger Jntereſſen und die Verkümmerung erfreulicher
Entwickelungen vermieden werden ſoll. Große einmalige
Einnahmen wie ſie in den diesjährigen Etat eingeſtellt
werden konnten, ſind für das nächſte Jahr auch nur in
annähernder Höhe nicht vorhanden, die regelmäßigen Ein
nahmequellen des Staates aber laſſen unter dem leider
noch fortdauernden Druck, der ſo lange ſchon auf faſt
allen Gebieten der Erwerbsthätigkeit laſtet, ein irgend in's
Gewicht fallendes Mehrerträgniß nicht in Ausſicht nehmen.
Die Einnahmen reichen daher auch zur Deckung der ordent-
lichen Ausgaben nicht hin.

Die zur nothwendigen baldigen Beſeitigung dieſes
Mißverhält niſſes erforderlichen Mittel werden auf dem
dem Reiche überwieſenen Gebiete der Beſteuerung zu
ſuchen und, wie die Staatsregierung feſt vertraut, zu finden
ſein bis dahin aber wird es nöthig ſein, die zur Er
gänzung der Einnahmen des nächſten Staatshaushalts-
Etats erforderlichen Mittel im Wege der Anleihe zu be
ſchaffen.

Der nach dieſen Geſichtspunkten aufgeſtellte Etat und
ein denſelben ergänzendes beſonderes Anleihegeſetz werden
Jhnen unverzüglich vorgelegt werden.

Jn der Etatsaufſtellung kommen mehrere Aenderungen
in den Reſſortverhältniſſen der Miniſterien zum Ausdruck,
deren Bedürfniß ſchon ſeit längerer Zeit hervorgetreten
war. Die bedeutende Zunahme einzelner Geſchäftszweige,
die dadurch hervorgerufene übermäßige Belaſtung der be
treffenden Miniſterien und die Erwägung, daß gleichartige
Angelegenheiten richtiger unter gemeinſamer Leitung zu
vereinigen ſind, haben dahin geführt, mit einer veränderten
Eintheilung vorzugehen. Jnſoweit durch dieſe
änderungen die anderweitige Regelung einzelner geſetzlicher
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Kompetenzbeſtimmungen bedingt iſt, wird Jhnen ein darauf
bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt werden.

Die Vorarbeiten für die Weiterführung der Reform
der inneren Verwaltungseinrichtungen haben in Folge der
Aufgaben von unmittelbarer Dringlichkeit, welche die
Staatsregierung ſeit dem Frühjahr ununterbrochen in An-
ſpruch genommen haben, bisher nicht ſoweit gefördert
werden können, daß Jhnen in der gegenwärtigen Seſſion
weitere Vorlagen darüber zugehen könnten; die Durch-
führung des bedeutſamen Reformwerkes für die geſammte
Monarchie gehört jedoch nach wie vor zu den nächſten
Zielen welche die Staatsregierung im Zuſammenwirken
mit der Landesvertretung zu erreichen hofft.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufbringung der
Gemeindeabgaben, welcher in der vorigen Seſſion nicht
zum Abſchluſſe gelangte, iſt unter weſentlicher Berück-
ſichtigung der bei der Kommiſſionsberathung des Ab
geordnetenhauſes hervorgehobenen Geſichtspunkte neu
bearbeitet worden und wird der Beſchlußfaſſung des Land
tages wiederum unterbreitet werden.

Das Intereſſe der Verwaltung erfordert immer dring
licher die Feſtſtellung der Beſtimmungen in Betreff der
Vorbildung für den höheren Verwaltungsdienſt der darauf
e Geſetzentwurf wird Jhnen von Neuem vorgelegt
werden.

Die Reform der ſächſiſchen Domſtifter wird Sie
wiederum beſchäftigen.

Jn hervorragendem Maße wird Jhre Thätigkeit auf
dem Gebiete der Rechtspflege durch eine Reihe von Geſetz
entwürfen in Anſpruch genommen werden, welche die Aus
führung und Ergänzung der am 1. Oktober k. J. in
Kraft tretenden deutſchen Juſtizgeſetze bezwecken.

Die durch dieſe Geſetze angeordnete Aufhebung der
Univerſitätsgerichtsbarkeit macht eine gleichzeitige Neu
ordnung der Rechts- und Disziplinarverhältniſſe der
Studirenden nothwendig. Es wird Jhnen ein darauf
bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt werden. Die Beſtim
mungen deſſelben ſind dem im vorigen Jahre ausgearbeiteten
Entwurfe des Unterrichtsgeſetzes entnommen, deſſen weitere
Berathungen im Laufe des letzten Jahres theils wegen
der Schwierigkeiten vielfacher dabei zu erledigender wichtigen
Fragen theils aus äußeren Gründen nicht ſoweit haben
gefördert werden können, um den vollſtändigen Entwurf
Jhrer Beſchlußnahme ſchon in dieſer Sitzungsperiode zu
unterbreiten. Die Staatsregierung iſt ſich jedoch ihrer
Verpflichtung, denſelben mit allen Kräften auch ferner
zu fördern, vollſtändig bewußt. Schon jetzt darf ſie frei
lich ihre Ueberzeugung dahin ausſprechen, daß auf dem
jenigen Gebiete, auf welchem die Neuregelung der gegen
wärtig beſtehenden Verhältniſſe am dringlichſten iſt, dem
der Unterhaltung der öffentlichen Volksſchulen, eine be
friedigende Löſung der Aufgabe nicht ohne ſehr erhebliche

33] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.
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Grainburg ſah zwar eines Theiles voll der beſten Hoff
nungen aber anderen Theiles auch mit banger Sorge der
Schwurgerichtsverhandlung entgegen. Sollte eine vollſtändige
Freiſprechung erfolgen ſo war dies mit den unangenehmſten
Folgen für ihn verknüpft, wenigſtens ſo lange, bis der Brand
ſtifter, der wirkliche Verbrecher, entdeckt wurde. Er ſelbſt war
überzeugt, daß ein ſolches Verbrechen vorlag, daß der Brand
kein zufälliger war denn der Beweiſe dafür waren zu viele

Daß auch an dem Leichnam derund alle zu überzeugend.

lich geweſen, wenn er nur dem Gedanken hätte Raum geben
wollen, daß man mit ihm eine Ausnahme machen werde.
Wäre dieſes aber überhaupt denkbar geweſen, ſo hätte er ent
ſchieden dagegen proteſtiren müſſen, denn ſeine angegriffene

Frau von Rebholz ein Verbrechen begangen worden, war durch
die gerichtliche Unterſuchung unwiderruflich feſtgeſtellt. Aber
daß dies Verbrechen nur an dem Leichname, nicht an dem
lebenden Körper verübt worden war, war für ihn eben ſo
gewiß. Wenn er indeſſen Tag und Nacht darüber nachdachte
und die am weiteſten gehenden Combinationen darüber auf-
ſtellte, ſo fiel ihm doch Niemand ein, auf dem auch nur ein
entfernter Verdacht hätte ruhen können. Gar manche Nacht
warf er ſich auf ſeinem Lager umher und zergliederte in Ge
danken alle Einzelheiten der Unterſuchung: das Ergebniß war
immer daſſelbe! Er erwartete mit Sehnſucht den Tag der
Schwurgerichtsſitzung, um aus der peinlichen Ungewißheit zu
kommen, die ihn fortwährend quälte. Es drückte ihn dar
nieder, daß man ihn ſolcher entſetzlicher Verbrechen für fähig
hielt, und doch mußte er zugeben, daß nach Lage der Sache
der auf ihm laſtende Verdacht keineswegs unbegründet war.
Es blieb ihm aber nichts Anderes übrig, als ſich in Geduld
den von den Geſetzen deshalb vorgeſchriebenen Förmlichkeiten
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Ehre, ſein Leben verlangte den Wahrſpruch der Geſchworenen.
So lag er wenige Tage vor der anberaumten Schwur-

gerichtsſitzung wieder einmal noch angekleivet auf dem Bette;
obwohl er ſchon einige Nächte nicht geſchlafen hatte, ſo kam
doch kein Schlaf in ſeine Augen. Er war ſchon mehrmals
aufgeſtanden, voller Ungeduld hin und her gegangen und
hatte ſich immer wieder gelegt, der Kopf brannte ihm in
fieberhafter Hitze; gerade ſchlug es auf dem benachbarten
Thurme elf Uhr, da hörte er ein Geräuſch vor der Thür.
Er wurde aufmerkſam, da ein Beſuch zu ſo ungewöhnlicher
Zeit ihm auffallen mußte. Die Schlöſſer und Riegel wurden
zurückgeſchoben ſonderbar noch nie war der Gefangen-
wärter um dieſe Stunde gekommen.

Die Thür wurde geöffnet und eine bekannte Stimme
rief leiſe: „Max! Biſt Du noch munter?“

„Um des Himmels Willen, was giebt's?“ antwortete
Grainburg. „Täuſche ich mich nicht, ſo biſt Du es, Julius!
Wie kommſt Du ſo ſpät hierher

Es war wirklich Julius. „Macht die Thür wieder zu,“
ſagte der Eintretende zu dem Gefangenwärter, „wir brauchen
kein Licht. Wartet draußen, bis ich klopfe. Wir werden bald
im Reinen ſein.“ Dann trat er zu Grainburg, zog ihn nach
einer flüchtigen Umarmung zum Fenſter und ſagte: „Wir
müſſen uns mit dem Lichte des Mondes begnügen, Max!
Man darf kein Licht hier ſehen, denn wir müſſen jedes Auf
ſehen unter allen Umſtänden vermeiden. Ohne Weitläufig-
keiten zu mächen, will ich Dir mit wenigen Worten den Zweck
meines Hierſeins erklären. Jm Beginn nächſter Woche wird
Deine unglückſelige Sache vor dem Schwurgerichte verhandelt.
Leider ſteht dieſe Angelegenheit ſchlimm, viel ſchlimmer, als
wir bisher vermutheten; die letzten Zeugenausſagen wirſt Du

ja kennen. Der Unterſuchungsrichter ſowohl, als die ausge
zeichnetſten Rechtsgelehrten und Anwälte, die wir um ihre
Anſicht gefragt haben, ſind mehr als zweifelhaft über den
Ausgang, um nicht mehr zu ſagen. Wir haben deshalb einen
Familienrath gehalten und den Notar beigezogen, der, wie
Du weißt, ein intimer und langjähriger Freund der Familie
Helmenhorſt iſt, und man war allgemein der Anſicht, daß
Du Dich durch die Flucht allen möglichen Folgen dieſer fatalen
Geſchichte entziehen ſollſt.“

„Durch die Flucht?“ fragte Grainburg.
möglich

„Um des Himmels Willen,“ flüſterte Julius, „mäßige
Deine Stimme, Max! Du fragſt, wie es möglich iſt? Alles
iſt ſchon beſorgt und der ganze Plan bis in das kleinſte
Detail feſtgeſtellt. Wir haben gottlob das Mittel, mit dem
man nachgerade Alles durchzuſetzen vermag. Es iſt dvaſſelbe,
was jener große General zum Kriegführen allein verlangte:
Geld, Geld und abermals Geld. Der Gefangenwärter, der
mich zu Dir hereingelaſſen hat, läßt Dich nicht nur aus dem
Gefängniſſe entſchlüpfen, er wird Dich ſogar begleiten. Jch
habe ihn durch eine bedeutende Summe gewonnen. Jhr ver
laßt zuſammen die Stadt zu Fuße, und zwar jetzt ſogleich;
vor der Stadt ſteht ein Wagen mit Extrapoſtpferden, auf
mehreren Stationen ſind die Pferde vorausbeſtellt, ſo daß
Du, bis man Deine Abweſenheit hier bemerkt, bereits ſo weit
entfernt biſt, daß eine Verfolgung keinen Zweck mehr hat.
Du reiſeſt nach Frankreich und gehſt auf einem Dir paſſend
ſcheinenden Wege nach Amerika. Hier iſt das nöthige Reiſe
geld, ein Wechſel auf New York, ſowie ein Paß für Dich,
auf Wilhelm Bormann lautend, welchen Namen Du von nun
an führen wirſt, Du biſt genau darin beſchrieben, bis auf
den Vollbart, den Du mit Hilfe des Gefangenwärters ent-
fernen wirſt.“

„Und Du glaubſt wirklich,“ unterbrach ihn Grainburg,

„Wie iſt das

„ich würde in dieſer Weiſe die Flucht ergreifen und ſo denund weitläufigen Proceduren zu fügen, und es wäre lächer



finanzielle Mehraufwendungen des Staates möglich ſein
wird, für welche die Mittel neu zu beſchaffen ſind.

Die gewerblichen Jntereſſen nehmen fortgeſetzt die
volle Aufmerkſamkeit der Regierung in Anſpruch. Von
der Förderung und Neugeſtaltung des gewerblichen Unter-
richtsweſens, wie von der Unterſtützung der auf dem Ge
biete der Kunſtinduſtrie hervortretenden Beſtrebungen,
welche die Regierung ſich angelegen ſein läßt, darf ein
günſtiger Einfluß auf die Hebung der Jnduſtrie erwartet
werden.

Um die vaterländiſche Produktion nachhaltig zu ſteigern
und die Ausführung zweckmäßiger Unternehmungen im
Jntereſſe des Verkehrs und der Landeskultur durch ge
noſſenſchaftliche Einigung der Betheiligten und durch eine
auf angemeſſenen Bedingungen beruhende Zuführung reich
licherer Geldmittel zu befördern, iſt es erforderlich, die be
ſtehende Geſetzgebung über die Bildung von Meliorations
Genoſſenſchaften weiter auszubilden und gleichzeitig die
Errichtung provinzieller Landeskultur-Rentenbanken nach
geſetzlichen Normen anzubahnen. Ueber beide Gegenſtände
werden Geſetzvorlagen an Sie gelangen.

Jm Jntereſſe der Landeswohlfahrt erweiſt ſich eine
kräftigere Zuſammenfaſſung und Ordnung des Eiſenbahn
weſens, ſowie die Ergänzung des vaterländiſchen Eiſen
bahnnetzes in verſchiedenen Theilen des Staates als un
erläßlich. Sofern, wie gehofft wird, die behufs dem
nächſtiger Ueberführung wichtiger Aktien Eiſenbahn Unter
nehmungen in die Hände des Staates und für den Bau
einiger beſonders dringlicher Eiſenbahnlinien eingeleiteten
Vorarbeiten bei Zeiten zum Abſchluß gelangen, wird Jhnen
eine desfallſige Vorlage zugehen.

Für die im Verkehrsintereſſe erwünſchte nachdrückliche
Verbeſſerung der öffentlichen Waſſerſtraßen iſt die Ver-
wendung weiterer außerordentlicher Mittel in Ausſicht ge
nommen.

Die in der vorigen Seſſion nicht erledigte Geſetzesvor
lage über den Schutz der Felder und Forſten wird Jhnen
mit einigen, zumeiſt dem Ergebniſſe Jhrer Berathungen
entſprechenden Aenderungen wieder zugehen.

Meine Herren! Ungeachtet der durch die Verhältniſſe
gebotenen Einſchränkung auf die dringendſten Aufgaben
iſt Jhnen wiederum ein Feld manigfacher Thätigkeit für
eine erſprießliche Entwickelung des inneren Staatslebens
eröffnet. Mögen Jhre Berathungen unter dem Walten
des patriotiſchen Geiſtes, der ſich in dieſer ſchweren Zeit
ſo lebhaft bethätigt hat, dem Vaterlande zum Segen ge
reichen!

Die Verſammlung folgte der Verleſung der Thron-
rede, eine der längſten, die bei einer Landtagseröffnung ge
halten worden ſind mit ſchweigender Aufmerkſamkeit.
Nachdem Graf Stolberg im Namen Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs den Landtag der Monarchie für
eröffnet erklärt hatte, brachte der Präſident des Herren
hauſes Herzog von Ratibor das Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer und König aus, in welches die Verſammlung
dreimal begeiſtert einſtimmte, um ſich darauf alsbald auf
zulöſen und ſich in den beiden Häuſern zur erſten Plenar
ſitzung zu verſammtln.

Eine Stunde darauf, 1 Uhr, eröffnete v. Bennig-
ſen im Abgeordnetenhauſe die erſte Sitzung. Sie
war ſehr kurz, dauerte etwa 10 Minuten. v. Bennigſen
knüpfte an die eben eingetroffene Nachricht von dem
Mordanfall auf den Beherrſcher eines befreundeten
Staates an, um die Nothwendigkeit zu betonen, daß das
preußiſche Volk und ſeine Vertreter gerade in einer ſo
ſchweren Zeit mit beſonderer Liebe ſich um den Thron und
das Königshaus ſchaaren müßten. Er forderte die An
weſenden auf, um ſo freudiger und um ſo kräftiger ein
zuſtimmen in den Ruf: „Hoch lebe der deutſche Kaiſer
und König von Preußen.“ Das Haus, das ziemlich
zahlreich verſammelt war, ſtimmte, ſich erhebend, dreimal

v. Bennigſen theilte bungen zurückweiſen, wo ſie ſich geltend machen ſollten,laut und kräftig in den Ruf ein.
mit, welche Geſetzentwürfe ſeitens der verſchiedenen Mi
niſterien an das Haus gelangt ſeien, und daß noch heute

die Verloſung der Abgeordneten in die Abtheilungen ſtatt-
finden werde. Die nächſte Sitzung wurde auf morgen,
Mittwoch 11 Uhr anberaumt, und auf die Tagesordnung
die Wahl des Präſidiums geſetzt. Nach Schluß der morgigen
Sitzung werden ſich die Abtheilungen conſtituiren.

Die Sitzung des Herrenhauſes wurde 1 Uhr
45 Minuten durch den Präſidenten der vorangegangenen
Seſſion, Herzog v. Ratibor, eröffnet. Während im
Abgeordnetenhauſe der Miniſtertiſch unbeſetzt war, befanden
ſich hier am Miniſtertiſche Graf zu Stolberg-Wer-
nigerode und Juſtizminiſter Leonhardt. Der Prä-
ſident betont in ſeiner Anſprache, daß gerade die gegen-
wärtige Zeit beſondere Veranlaſſung gebe, die Ergebenheit
und Treue gegen Seine Majeſtät zu bekunden. Die
ſchwarzen Tage der Attentate werden aus der Geſchichte
niemals getilgt werden können, aber ſie werden die Flammen
heiliger Begeiſterung für König und Vaterland aus dem
tief verletzten patriotiſchen Gefühl hervortragen. So wollen
denn auch wir, ſo ſchloß er, davon Zeugniß abgeben, und
ich bitte Sie, mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Seine
Majeſtät der Kaiſer, unſer allergnädigſter König und
Herr, er lebe hoch! Hoch! und immer Hoch! (Das Haus
erhebt ſich und ſtimmt dreimal begeiſtert in den Ruf ein).
Da der Namensaufruf die Anweſenheit von 70 Mitglie-
dern ergiebt, wird ſofort zur Konſtituirung des Hauſes
geſchritten. Zum Präſidenten wird mit 66 von 72 Stimmen
der Herzog von Ratibor gewählt. Bei Wahl des erſten
Vizepräſidenten erhalten im erſten Wahlgang Herr von
Bernuth 32, Graf Arnim-Boitzenburg 23, Graf
Udo Stolberg 10 Stimmen. Jn engerer Wahl ſiegte
Arnim-Boitzen burg mit 42 gegen 32 Stimmen über
Herrn v. Bernuth, der ſeit Jahren dieſe Stelle einge-
nommen. Zum 2 Vizepräſidenten wird Herr Haſſel-
bach, Oberbürgermeiſter von Magdeburg, mit 70 von 71
Stimmen gewählt. Der Präſident wird ermächtigt, dem
Könige die ſchmerzliche Theilnahme des Hauſes über die
an demſelben begangenen Frevelthaten und die Freude
über die Wiedergeneſung zum Ausdruck zu bringen. Ueber
die geſchäftliche Behandlung der eingegangenen Vorlagen,
unter welchen die wichtigſten das Schreiben des Staats
miniſteriums über die in demſelben vorgegangenen Ver-
änderungen und der Entwurf einer Schiedsmannsordnung
ſind, wird in der nächſten Sitzung (morgen Mittwoch) 12
Uhr Beſchluß gefaßt werden.

Jm Abgeordnetenhauſe ſind bisher 12 Vorlagen
eingegangen. 4 Vorlagen betreffend die Ausführung der
Gerichtsorganiſation, 2 Vorlagen betreffend den Bau
reſp. Zinsgarantie von fertiggeſtellten reſp. genehmigten
Eiſenbahnen, 1 Vorlage betreffend die Erwerbung von
Grundſtücken zum Neubau der geburtshilflichen Kli-
nik der Univerſität Berlin, ferner eine Feld und
Forſtpolizeiordnung, ferner eine Vorlage betreffend
die Reorganiſation der dem Stifte Merſeburg und
Zeitz, für den Nachtrag zum Etat eine Nachweiſung der
Klaſſenſteuerveranlagung für 1878 und endlich ein Schreiben
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, welches Mit
theilung macht von der Entlaſſung des Staatsminiſters
Graf Friedrich zu Eulenburg und Dr. Achenbach und der
Berufung des Grafen Botho zu Eulenburg und der
Herren Maybach und Hobrecht.

Zum Attentat auf den König Humbert.
Das gegen den König von Jtalien verübte At-

tentat iſt, wenn auch nicht geradewegs, als eine Frucht
der republikaniſchen „Circoli Filippo Barſanti“ zu be-
trachten. Wir machten erſt kürzlich in einer uns direkt
aus Neapel zugegangenen Mittheilung auf den Charakter
dieſer Vereinigungen und ihre wunderbare Duldung durch
die italieniſche Regierung aufmerkſam. Die Berliner
„Tribüne“, die in gleichem Falle war, ſchreibt nun über

die Angelegenheit:
„Der jetzt mit verwundete Miniſter Cairoli ſagte

in einer Rede am 15. October in Pavia, die Regierung
werde überall die gegen die Monarchie gerichteten Beſtre

ſie halte es aber für ungeſetzlich, Präventivmaßregeln ſchon
dann zu ergreifen, ehe noch wirkliche Vergehen gegen

die beſtehende Ordnung vorliegen.“ Verhängnißvoller
Jrrthum. „Jn dieſer Frage waren allerdings die dama-
ligen Miniſter des Krieges und der Marine der ganz ent
gegengeſetzten Meinung, daß man nämlich beſſer

daran thue, die „Circoli Barſanti“ von vorn herein zu
ſchließen und zu verbieten, anſtatt abzuwarten, bis die
öffentliche Ordnung erſt effektiv geſtört und wieder einmal
ein Offizier von ſeinem Untergebenen von hinten erſchoſſen
würde.“ 1870 war Victor Emanuel ſo vernünftig, das
Todesurtheil gegen dieſen Unteroffizier B. zu unterzeichnen
und vollſtrecken zu laſſen, ohne ſich durch Petitionen mit
Tauſenden von Unterſchriften, die von Gegnern der Todes-
ſtrafe ausgingen, in ſeiner Entſcheidung irre machen zu
laſſen. Der Umſtand, daß dieſer Meuchelmörder gleich
zeitig ſehr vorgeſchrittenen republikaniſchen Anſichten hul-
digte, iſt für die republikaniſche Partei ausreichend geweſen,
ihn unter ihre Heiligen aufzunehmen und ihn als einen
Märtyrer der italieniſchen Freiheit zu ehren. Zu dieſer
von den Circoli ausgegangenen Agitation kam noch die
Armuth der Gemeinde Neapel hinzu, welche trotz ihrer
Loyalität die Koſten des königlichen Empfanges nicht auf-
bringen konnte, ſondern ſie öffentlich privaten Veranſtal
tungen anheimgab, endlich aber das vollſtändig zerſplitterte
und zerfahrene extreme Parteiweſen der Stadt. Dieſer
Boden war natürlich für die Sozialiſten höchſt günſtig
ausgeſtattet, um dem Volke, das hungert und keine Arbeit
hat, goldene Berge zu verſprechen und alles Unheil der
jetzigen Regierung und der Monarchie zuzuſchreiben. Der
Dolch iſt aber dem heißblütigen Jtaliener immer zur
Hand und vom Entſchluß zum Verbrechen iſt nur ein
kleiner Schritt. Nach alledem iſt es faſt zu verwundern,
daß nicht eher Derartiges geſchah. Ob die Regierenden
und die Ordnungsfreunde aller Länder den Ruf: „Lernt,
ihr ſeid gemahnt!“ natürlich gemahnt in anderem Sinne,
als er von den Umſtürzlern gemeint iſt: im Sinne
eines gemeinſamen, klaren, entſchiedenen Vorgehens be
herzigen werden Wir behaupten, kein einziges Attentat
war nöthig, um als die Folgen wahnſinniger Lehren auch
wahnſinnige Thaten zu erwarten. An bezüglichen Stim
men aus dem ruhig und geſund denkenden Theile des
Volkes, der freilich nicht immer im Kreiſe maßgebender
oder geiſtreicher Perſönlichkeiten, in Zeitungsartikeln und
Parlaments und Volksreden zur Geltung ko mmt, hat es
wahrlich nie gefehlt.

Von weiteren, auf das Attentat bezüglichen Mit
en liegen heute folgende telegraphiſche Nachrich
en vor

Rom, d. 18. November. (B. T.) Am Abend em
pfing der König die neapolitaniſchen Deputirten. Der
König war durchaus ruhig und gefaßt und ſagte zu
Bonghi: Der Menſch iſt wahnſinnig, reden wir nicht von
dem Vorfall, der unſere Ruhe nicht ſtören kann. Anderen
Deputirten gegenüber beſtätigte der König, daß er in
jüngſter Zeit mehrere Briefe erhalten habe, in welchen
ihm mitgetheilt wurde, daß ein Attentat gegen ihn beab
ſichtigt ſei. Jn der Wohnung des Mörders (der ſeinem
Beruf nach Koch iſt) ſind Kladden mit Beſchlag belegt
worden mit einem wüſten Durcheinander von Namen:
Chriſtus, Confucius, Brutus, Leonidas ſowie dem Wort
laut einer von ihm entworfenen republikaniſchen Verfaſſung.
Heute wurde er mehrfach verhört. Zwei Soldaten mußten
ihn ſtützen, da er in Folge der ihm bei dem Kampfe am
Wagen des Königs zugefügten Verwundung ſehr geſchwächt
iſt und häufig in Ohnmacht fällt. Er erklärt, daß er aus
eigenem Antriebe und ohne Lehrer leſen lernte und daß
er alle Zeitungen fleißig geleſen habe. Dem Arzt Seniſe,
der ihn behandelt, ſagte er, ſein Haß gelte nicht Humbert,
ſondern den Königen. Der Mörder nahm noch an dem
Arbeitermeeting am vorigen Sonntag Theil.

Aus der Reihe der hochſtehenden Gratulanten verdient
ganz beſondere Erwähnung der Papſt, welcher folgende
Depeſche an den König gerichtet hat:

„Nachdem ich die Nachricht von dem verdammungswerthen
Attentate erhalten überſende ich den Ausdruck meines Beileids und
beglückwünſche gleichzeitig Ew. Majeſtät zur Rettung aus ſchwerert. t Jch erflehe von Gott die Erhaltung der Geſang Ew.

eo.“

auf mir laſtenden Verdacht beſtätigen? Wer gab Dir dieſe
ſo verwerfliche Jdee ein?“

„Nach reiflicher Prüfung und Ueberlegung erwiderte
Julius, „und mit Berückſichtigung der Sachlage und aller
möglichen Folgen ſind wir einſtimmig der Anſicht oder viel
mehr der feſtbegründeten Ueberzeugung, daß dieſes das einzige
Mittel iſt, ein unausbleibliches größeres Unglück abzuwenden.
Deine Braut und Deine Schwiegermutter ſind vollſtändig
damit einverſtanden, und ſelbſt Dein Vertheidiger obwohl
ſeine Pflicht nicht geſtattet, einen ſolchen Rath unverblümt zu
ertheilen, gab uns ſehr deutlich zu verſtehen, was er unter
Berückſichtigung der neueſten gegen Dich gefallenen Zeugen

ausſagen für das Beſte hält. Marie war anfänglich auch
gegen die Flucht, bei der gegenwärtigen Sachlage läßt ſie Dich
aber beſchwören, den Dir gebotenen Weg zur Rettung nicht
zurückzuweiſen. Sie würde Dir geſchrieben haben, aber eben
dieſe neueſten Mittheilungen Deines Vertheidigers haben ſie
ſo niedergeſchmettert, daß ſie ſeit geſtern zu Bette liegt.
Wenn ſie hört, daß Du glücklich entflohen biſt, wird ſie ſich
ſo ſtark fühlen, Dir nachkommen zu können. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß wir Dir ſo ſchnell wie möglich folgen. Alle
Güter werden verkauft, überhaupt Alles zu Geld gemacht und
dann reiſen wir Dir nach. Sollten ſich die Geſchäfte in die
Länge ziehen und es nicht möglich ſein, deren vollſtändige
Erledigung dem Notar durch unbeſchränkte Vollmacht zu über
tragen ſo hat Deine Braut ſchon erklärt, daß ich ſie und
ihre Mutter nach Hamburg bringen ſolle, damit ſie früher zu
Dir komme, während ich allein zurückbleibe. Wir laſſen uns
dann in der Gegend nieder, welche ich mit meinem Vater
bewohnte; Du wirſt Dein Vaterland dort nicht vermiſſen und
ein neues Leben anfangen, unbeirrt von Allem, was wir hier
zurücklaſſen.“

„Und meine Braut hat wirklich ihre Zuſtimmung zu
dieſem vortrefflichen Plane gegeben fragte Grainburg.

„Allerdings,“ antwortete Julius, „ſie iſt mit ganzer
Seele dabei.“

„Und es fand ſich Niemand, der dem argloſen Mädchen
die Folgen klar machte, welche dieſer Schritt haben muß?“
fragte Grainburg weiter.

„Sie weiß Alles,“ verſetzte Julius, „wir hielten es für
unſere Pflicht, ihr nichts vorzuenthalten; ſie iſt aber mit uns

der Anſicht, daß man von zwei Uebeln ſtets das kleinſte
wählen müſſe, wenn Jemandem die Wahl freiſteht. Wirſt
Du unſeren Vorſchlag befolgen, dann wird Dich allerdings
Jedermann für ſchuldig halten und das Gericht Dich verur-
theilen. Du wirſt aber, in fernem Lande jenſeits des Oceans
unter anderem Namen lebend, nicht das Geringſte davon
empfinden, Du wirſt abgeſtorben ſein für Dein altes Vater
land, dagegen aber ein neues gewonnen haben, deſſen Schön-
heiten und Vorzüge Dich bald das alte vergeſſen laſſen
werden. Bleibſt Du aber hier, ſo würde zu allen ſchlimmen
Folgen einer leider mehr als wahrſcheinlichen Verurtheilung
kommen, daß man ſich Deiner Perſon verſichert hat, um die
entehrende Strafe an Dir in jedem Falle vollſtrecken zu
können. Mehrjährige Zuchthausſtrafe wird das Endergebniß
ſein und ich will nicht fragen, was Du in ſolchem Falle thun
würdeſt

„Jch würde keinen Tag das Urtheil überleben!“
„Das bin ich überzeugt; auch ich würde in gleicher Lage

daſſelbe thun, und deshalb kann ich mir nicht denken, wie
Du ſo unſchlüſſig biſt und Anſtand nimmſt, unſeren Vorſchlag
mit beiden Händen zu ergreifen.“

„Doch, lieber Freund! Mit meinem Entſchluſſe bin ich
vollkommen im Reinen. Jhr habt Vieles überlegt und be
dacht, nur Eines nicht. Jch kann allerdings einen anderen
Namen annehmen und unter dieſem unerkannt und ferne von
den weit reichenden Händen der heimiſchen Juſtiz ein vielleicht
äußerlich ruhiges Leben führen. Wie würde es aber in meinem
Jnneren ausſehen? Glaubſt Du wirklich, ich könnte ruhig
ſein, wenn der Name Grainburg gebrandmarkt, wenn ſein
Träger geächtet wäre? Und wenn ich mich wirklich, trotz
meiner beſſeren Ueberzeugung, dazu entſchließen könnte, würde
mir die ſtete Sorge, früher oder ſpäter dennoch in meinem
Schlupfwinkel entdeckt zu werden an Beiſpielen fehlt es
ja nicht auch nur eine ruhige Stunde laſſen? Was würde
in einem ſolchen Falle das Schickſal meiner Frau, meiner
Kinder ſein? Und Marie, ſagſt Du, iſt mit dieſem Plane
einverſtanden? Lieber Himmel, wie mögt Jhr das arme

Mädchen gequält, wie mögt Jhr ſie bearbeitet haben, durch
die fürchterlichſten Schreckbilder einer irre geleiteten Phantaſie,
bis es Euch gelungen iſt, den Glauben an mich zu erſchüttern,

dem Glauben, den ich bisher für unerſchütterlich hielt, der
immerdar mein Troſt war, in den ſchweren Stunden, die ich
hier zubringen mußte! Jch kann es übrigens gar nicht
glauben, daß Jhr es mit dem armen Mädchen fertig gebracht
habt, ihre Zuſtimmung zu dieſem Plane zu erhalten. Jhr
habt meine Angelegenheit von einer ganz falſchen Seite auf
gefaßt, ſonſt würdet Jhr nicht dazu gekommen ſein, mir einen
ſolchen Vorſchlag zu machen. Als Mann, als Ehrenmann
ich ſage ſo, trotz des auf mir laſtenden ſchweren Verdachtes,

darf ich nicht anders handeln als die Geſetze der Ehre
es mir vorſchreiben und ich hoffe, daß Jhr, wenigſtens daß
Marie mein Verfahren billigt. Jch bleibe hier und erwarte
mit der Ruhe eines guten Gewiſſens den Wahrſpruch der
Geſchworenen.“

Vergebens wendete Julius ſeine ganze Ueberredungskraft
auf, um Grainburg zur Einwilligung in ſeinen Plan zu be
wegen dieſer blieb unerſchütterlich in ſeinem Entſchluſſe.

„Jch will Dir keinen Vorwurf machen Julius ſagte
er, „daß Du mich zu einem ſo verwerflichen Schritte bereden
willſt, daß Du ſo gering von mir denkſt, zu glauben, ich
würde darauf eingehen. Offenbar meinſt Du es gut mit
mir, möchteſt mich unter jeder Bedingung aus der übelen
Lage befreien, und da greifſt Du nach jedem Mittel, das Dir
gut dünkt, das iſt echt amerikaniſch. Jch müßte mich
aber ſelbſt verachten, wenn ich auch nur einen Aug enblick im
Zweifel darüber ſein könnte, ob ich auf Deinen Plan ein
gehen ſolle oder nicht. Jch danke Dir von Herzen für Deine
in jeder Beziehung aufopfernde Freundſchaft, denn ich habe
auch von dem Unterſuchungsrichter gehört, daß Du in ſo
großmüthiger Weiſe mit Deinem ganzen Vermögen für mich
Sicherheit haſt leiſten wollen, um mich wenigſtens vorläufig
aus dem Gefängniſſe zu befreien. Jch weiß nicht ob ich in
die Lage kommen werde, mich dankbar beweiſen zu können.
Du haſt wie ein wahrer Freund gegen mich gehandelt,
ich habe es nicht anders erwartet.

(Fortſetzung folgt.)
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Rom, d. 18. November. Die Mitglieder des diplo
matiſchen Corps begaben ſich heute nach dem Miniſterium
der auswärtigen Angelegenheiten und ſtatteten die Glück
wünſche der von ihnen vertretenen Regierungen ab. Eine
große Anzahl von Perſonen fand ſich im Quirinal ein,
um Erkundigungen über das Befinden des Königs einzu
ziehen und ihre Glückwünſche zu der Errettung des Königs
darzubringen. Heute Abend begaben ſich die Studirenden
in feierlichem Aufzuge nach dem Quirinal, auf den öffent
lichen Plätzen wurden von Muſikkorps patriotiſche Weiſen
geſpielt. Der Deputirte Marolda Petilli, Vertreter des
Wahlkollegiums, zu welchem Salvia, die Vaterſtadt des
Attentäters, gehört, hat ſämmtliche Gemeinden des Kolle
giums aufgefordert, Glückwunſchadreſſen an den König zu
richten. Aus allen Städten Jtaliens gehen hier fortgeſetzt
Berichte über weitere patriotiſche Kundgebungen ein.
Der Patriarch von Venedig veranſtaltete ein Tedeum und
ſprach ſich in einer erhebenden Rede gegen das Attentat
aus. Die Zeitungen geben ſämmtlich ihrem Abſcheu über
das Attentat Ausdruck. Der „Oſſervatore Romano“, das
Organ des Vatikans, brandmarkt mit ſehr heftigen Worten
die unbeſchreibliche Rohheit des Attentäters, der ſich nicht
durch den Anblick der Königin und des Kronprinzen rühren
ließ und der die verbrecheriſche That auszuführen ſuchte,
während der König ſich neigte, um Bittſchriften entgegen
zu nehmen, in welchen die Wohlthätigkeit des Königs in
Anſpruch genommen wurde. Das genannte Organ ge-
denkt auch der Verwundung des Miniſterpräſidenten und
rühmt den Muth deſſelben, indem er mit ſeiner Bruſt
ſeinen Souverän gedeckt habe. Jn der deutſchen Botſchaft
findet anläßlich der glücklichen Errettung des Königs über-
morgen ein feierlicher Dankgottesdienſt ſtatt, zu welchem
ſämmtliche Mitglieder der hieſigen deutſchen Kolonie Ein-
ladungen erhalten haben. Der Miniſterpräſident hat in
ſeiner Antwort an das diplomatiſche Korps, die dem
Doyen des Korps, dem deutſchen Botſchafter, telegraphiſch
zugeſtellt wurde, ſeine Verletzung als eine leichte bezeichnet
und ſich glücklich geprieſen, daß er ſeinen König mit
ſeinem Blute habe vertheidigen können. Der Papſt
hat eine Depeſche an den König gerichtet, in welcher er
ſein Beileid ausdrückt, den König zu der glücklichen Er
rettung aus de Gefahr beglückwünſcht und Gott um die
Erhaltung der Geſundheit des Königs bittet.

Rom, d. 19. November. Geſtern Abend traf der
Herzog von Aoſta aus Turin hier ein, um ſich nach Neapel
zu begeben. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von einer
zahlreichen Volksmenge mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt.

Bei dem Attentäter Paſſamente ſind, wie die „Agenzia
Stefani“ meldet, mehrere Schreiben von Mitgliedern der
Jnternationalen gefunden worden. Mehrere Mitglieder der
Jnternationalen find bereits verhaftet, weitere Verhaftungen
ſind verfügt worden.

Florenz, d. 19. November. Während geſtern Abend
auf dem Vignoriaplatze eine patriotiſche Kundgebung für
den König ſtattfand, platzte mitten unter der Volksmenge
eine Orſinibombe, wodurch zwei Perſonen getödtet und
mehrere andere verwundet wurden. Trotz der Erbitterung
der Bevölkerung über dieſe Schandthat nahm die patriotiſche
Kundgebung ruhig ihren Fortgang Die hieſigen Vereine
richteten eine Glückwunſch und Ergebenheitsadreſſe an
den König.

Neapel, den 18. November. Der König empfing
heute Abend die Deputationen des Senats und der Depu-
tirtenkammer und drückte dabei ebenſo, wie bei dem im
Laufe des Tages ſtattgehabten übrigen Empfängen ſeine
hohe Befriedigung über die Gefühle der Anhaänglichkeit
und Ergebenheit aus, die man ihm und ſeinem Hauſe
entgegenbringe. Vor dem königlichen Palaſte bewegte ſich
den ganzen Tag hindurch unter patriotiſchen Kundgebungen
eine große Volksmenge. Jn Palermo fanden gleichfalls
während des ganzen Tages Demonſtrationen der Bevöl-
kerung ſtatt, man brachte Hochrufe auf den König und
das königliche Haus von Savoyen aus und rief: Tod den
Mördern! Nieder mit den Sozialiſten! Das Befinden
des Königs iſt ein vollſtändig befriedigendes, die Wunde
Cairoli's iſt 4 Centimeter lang, man hofft, daß derſelbe
ſchon morgen das Bett wird wieder verlaſſen können. Bei

dem Einzug in Neapel hatte ſich der König die Begleitung
des Wagens durch Polizei- Agenten verbeten, weil er in
unmittelbarer Berührung mit der Bevölkerung zu ſein
wünſchte. Der Attentäter hat geſtern und heute mehrere
Verhöre beſtanden, derſelbe verſicherte, daß er keinen be
ſonderen Haß gegen den König Humbert hege, daß er
aber die Könige überhaupt haſſe, ferner gab er zu, daß
er ſich viel mit dem Leſen von Journalen beſchäftigt habe.
Bei dem Attentate hat Paſſamente übrigens eine Wunde
und eine Kontuſion davongetragen, ein von ihm errichtetes
Teſtament iſt in Vieſte mit Beſchlag belegt worden.

Neapel, d. 19. Novbr. Der König und die Köni-
gin erſchienen geſtern Abend im San CarloTheater, wo
ſelbſt ihnen begeiſterte Ovationen entgegen gebracht wur
den. Der Miniſterpräſident Cairoli hatte in der ver
gangenen Nacht leichtes Fieber, heute iſt ſein Befinden
ein befriedigendes. Die dem Könige zugegangenen Glück-
wunſchtelegramme beziffern ſich auf tauſende. Die De-
monſtrationen anläßlich der glücklichen Errettung des Kö-
nigs dauern in allen Theilen des Landes fort.

Ueber die Aufnahme, welche die Nachricht von dem
gegen König Humbert verübten Attentate in Frank
reich gefunden hat, gehen der „Nat.Ztg.“ von ihrem
Pariſer Spezialkorreſpondenten folgende Telegramme zu:

Paris, d. 18. November. Die Nachricht von dem
Attentat auf König Humbert mußte in hieſigen poli
tiſchen Kreiſen um ſo mehr Senſation erregen, als dort
bekannt war, daß gleich nach dem Attentat auf König
Alfons der hieſigen italieniſchen Botſchaft aus ſicherer
Seite eine Warnung zugegangen war, daß König Humbert
als drittes Opfer von den internationalen Verſchworenen
deſignirt ſei. Dieſer Umſtand, den ſicherlich die Unter
ſuchung beſtätigen wird, dürfte darthun, was die Erklärung
des Attentäters für einen Worth hat, daß er keiner ge
heimen Geſellſchaft angehöre.

Paris, d. 18. November, Abends.
ohne Ausnahme geben der Entrüſtung über den Meuchel
mörder Ausdruck und brandmarken die neue Frevelthat.
Der heute Morgen in der „Rép. françaiſe“ veröffentlichte
Artikel, worin die Vermuthung ausgeſprochen wird, daß

Alle Zeitungen

der Mörder der katholiſchen und bourboniſchen Reaktion
angehöre, iſt von Gambetta ſelbſt verfaßt. Die ultramon-
tanen Organe weiſen dieſe Anſchuldigung mit großer Hef-
tigkeit zurück. Zur Vervollſtändigung des heute Mittag
abgeſandten Privattelegramms ſei bemerkt, daß ſowohl die
franzöſiſche als auch die ſpaniſche Polizei die italieniſche
Regierung von einem beabſichtigten Attentate in Kennt-
niß geſetzt hatten. Jn Folge deſſen ſind auch polizeiliche
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, welche auf dem Bahn-
hofe von Bologna vor dem Eintreffen des Königs zu
Verhaftungen geführt hatten. Ob nun wirklich der in
Neapel verübte Mordverſuch mit dieſen vorher angezeigten
Projekten in Verbindung ſteht, muß die gerichtliche Unter
ſuchung ergeben. Auf der hieſigen italieniſchen Botſchaft
hatten ſich heute Nachmittags bereits mehrere hundert Per
ſonen der verſchiedenſten Nationen eingeſchrieben, unter
anderen ſämmtliche franzöſiſche Miniſter und die Mitglieder
des diplomatiſchen Korps. Die hieſige italieniſche Kolonie
wird in der Madeleine-Kirche ein feierliches Te Deum
veranſtalten.

Marſchall Mac Mahon hat der „Köln. Ztg.“ zu
folge ſofort folgende Depeſche an den König Humbert ge-
richtet: „Jch beeile mich, an Ew. Majeſtät die lebhafteſten
und aufrichtigſten Glückwünſche zu richten, daß Sie dem
gegen Jhre Perſon gerichteten abſcheulichen Angriffe ent
kommen ſind.“ Waddington ſandte an den franzöſiſchen
Botſchafter am italieniſchen Hofe folgende Depeſche: „Der

Präſident der Republik richtete perſönlich Glückwünſche
unmittelbar an den König. Laſſen Sie an Se. Majeſtät
auch den Ausdruck der tiefſten Genugthuung und der ehr
furchtsvollen Theilnahme der geſammten franzöſiſchen Re
gierung gelangen. Wünſchen Sie Glück in meinem Na-
men auch dem Conſeilpräſidenten, der große Gefahr lief
und einen ſeltenen Beweis von Kaltblütigkeit ge
geben hat.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 19. November. Nach dem heute

ausgegebenen Bulletin dauert die Beſſerung im Befinden
des Großherzogs fort. Bei dem Erbgroßherzog zeigte
ſich geſtern Abend eine kurze Fiebererſcheinung, nach deren
Verlauf ſich etwas Heiſerkeit und eine geringe Ausdehnung
der diphtheriſchen Membranen einſtellte. Das Befinden
der Prinzeſſin Jrene iſt ein befriedigendes.

Kiel, d. 19. November. Auch der Kontreadmiral
Batſch, der Capitän zur See v. Blanc und der Corvetten
capitän Zembſch ſind zur Vernehmung durch die Unter
ſuchungscommiſſion in der Angelegenheit des „Großen
Kurfürſt“ hier eingetroffen.

Kopenhagen, d. 18. November. Dem Journal
„Dagens Nyheder“ zufolge erklärten die Mitglieder der
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gemäßigten Linken in der heutigen Sitzung des Finanz-
ausſchuſſes auf eine Anfrage der Mitglieder der Rechten,
daß ſie die vollſtändige Ablehnung der Regierungsvorlage
betreffend die der Jnſel St. Croix zu gewährende bis zum
31. Dezember 1880 zinsfreie Anleihe von 1,200,000 Kro-
nen beantragen würden.

Peſth, d. 19. November. Der Ausſchuß des Aeuße-
ren der ungariſchen Delegation nahm das Budget des
Miniſteriums des Aeußeren an nur der Dispoſitionsfonds
blieb ſuspendirt.

Wien, d. 19. November. Graf Andraſſy wird den
Delegationen erklären, daß die Occupation Novibazars
vorläufig, vorbehaltlich aller Vertragsrechte, aufgegeben
werde nöthigenfalls würde eine Convention mit der Türkei
vorangehen.

Wien, d. 18. November. Meldungen der „Polit.
Korreſp. Aus Konſtantinopel: Zwiſchen dem Großvezir
und dem öſterreichiſchen Botſchafter Grafen Zichy finden
ſeit einigen Tagen ſehr lebhafte Verhandlungen ſtatt. Von
türkiſcher Seite wird behauptet, es handle ſich hierbei um
den angeblich ſehr wahrſcheinlich gewordenen Abſchluß einer
öſterreichiſch türkiſchen Konvention wegen einer event. ge
meinſamen Beſetzung des Diſtriktes von Novibazar. Dieſe
Konvention würde ein beſonderes Abkommen zur Grund
lage erhalten, welches OeſterreichUngarn verbindlich machen
ſolle, für gewiſſe, näher zu präziſirende Eventualitäten der
Türkei zur Seite zu ſtehen. Außerdem ſollen neuerdings
Pourparlers betreffs der Okkupation Bosniens ſtattfinden,
welche aber, da die Pforte ihren bekannten früheren Stand-
punkt faſt gar nicht modifizirt habe, geringe Ausſicht auf
ein poſitives Ergebniß hätten. Nichtsdeſtoweniger ſei im
Allgemeinen ein Umſchwung in der Stimmung der Pforte
zu Gunſten Oeſterreichs zu konſtatiren. Die letzten
offiziellen Erklärungen Rußlands ſollen die Pforte zu dem
Beſchluſſe gebracht haben, auf den Abſchluß eines definitiven
Friedensvertrages mit Rußland zu verzichten, dafür aber
die durch den Berliner Vertrag nicht aufgehobenen Be
ſtimmungen des Vertrages von San Stefano zu beſtätigen.

Aus Bukareſt: Die Räumung Rumäniens ſeitens der
Ruſſen hat begonnen die ruſſiſche Transportkommiſſion
iſt vorgeſtern nach Odeſſa abgegangen die Jntendantur
und das Sanitätskorps ſollen am 22. d. M. nach Kiſchi-
neff abgehen. Aus Rom: Der Papſt hat den Erz-
biſchof von Neapel beauftragt, den König Humbert zu
dem glücklichen Ausgange des Attentates zu beglück-
wünſchen.

Wien, d. 19. November. Wie die „Politiſche Corr.“
aus Konſtantinopel berichtet, ſetzte der Miniſterrath die
Grundlagen für ein eventuelles Abkommen mit Griechen-
land feſt. Hiernach gewährt die Pforte Griechenland, falls
daſſelbe von der Grenzlinie des Berliner Vertrages ab-
ſieht, eine ausgiebige Gebietsentſchädigung in Theſſalien.
Es wird die Ernennung von türkiſchen Delegirten zu den
Verhandlungen mit Griechenland erwartet. Zwiſchen den
türkiſchen Truppen und den bulgariſchen Jnſurgenten fand
ein Gefecht bei Djuma ſtatt, wobei die Türken viele Ge
fangene machten.

Konſtantinopel, d. 18. November. Karatheodory
Paſcha iſt zum Generalgouverneur von Kreta ernannt
worden. Derſelbe wurde heute vom Sultan empfangen
und wird demnächſt auf ſeinen Poſten abreiſen. Der
Sultan hat Midhat Paſcha beauftragt, mit der Einführung
der engliſchen Reformen in Syrien zu beginnen.

London, d. 19. November. Morgen findet wiederum
ein Cabinetsrath in der afghaniſchen Angelegenheit ſtatt.
Der Marineminiſter und der Kriegsminiſter ſind von Cy
pern hierher zurückgekehrt. Nach einer Meldung der

„Times“ aus Konſtantinopel den 18. d. erfolgte die Er
nennung Karatheodori Paſcha's zum Generalgouverneur
von Kreta in Folge eines Abkommens zwiſchen Moukhtar
Paſcha und den kretenſiſchen Abgeordneten, welche die Er
nennung eines Chriſten zum Gouverneur verlangien.

Berlin, den 19. November.
Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ publizirt heute

keine auf Grund des Sozialiſtengeſetzes vom 21.
October 1878 erlaſſenen Verbote. Seit dem Jnkraftreten
des fraglichen Geſetzes iſt dies heute zum erſten Male
der Fall.

Die Springer Hofjagd, welche, wie gemeldet,
am Sonnabend den 16. d. M. von dem Kronprinzen
abgehalten worden iſt, ward zwar ſehr durch Sturm und
Regen es blies ein heftiger Südweſt geſtört, ver
lief im Uebrigen aber durchaus nach Wunſch. 2 jagdbare,
6 geringe Hirſche, 9 Stück Wild, 75 grobe, 36 geringe
Sauen und 1 Rehbock zierten die um 3 Uhr Nachmittags
vollendete Strecke. Hiervon hatte der Kronprinz ſelbſt 1
Hirſch, 2 Stück Wild und 22 Sauen, Prinz Karl 1
Hirſch und 8 Sauen, Prinz Friedrich Karl 1 Stück Wild
und 11 Sauen, Prinz Albrecht 1 Stück Wild und 6
Sauen und der Prinz Auguſt von Württemberg 1 Hirſch
und 6 Sauen erlegt.

Geſtern Vormittag 10 Uhr fand die Einweihung
des neu erbauten großen Apparatſaales im Dienſtgebäude
des Haupt-Telegraphenamtes, Jägerſtraße 43, ſtatt.
Es hatten ſich zu derſelben eine Anzahl höherer Beamten
der Poſt und Telegraphie von hier eingefunden; unter den
Anweſenden ſah man außerdem auch den Ober-Poſtdirector
Geh. Poſt-Rath Balde aus Potsdam, ferner den Profeſſor
und Geh. OberPoſtrath Dambach von hier, den Director
der Reichsbank Wirkl. Geh.Rath v. Dechend, den Dr. Sie
mens und Andere. Den Haupttheil der Feierlichkeit bil-
dete eine längere Eröffnungsrede des General-Poſtmeiſters
Dr. Stephan, in welcher derſelbe auf die hohe Bedeu-
tung der Telegraphie im allgemeinen und auf den Auf-
ſchwung, den dieſe ſeit Begründung des Deutſchen Reiches
innerhalb deſſelben und im Verkehr mit den entfernteſten
Punkten des Erdkreiſes genommen habe, hinwies, ferner dar
auf, daß von dieſem Saale vermittels der hier aufgeſtell
ten Apparate direct mit Petersburg, mit Mailand, mit
London und über dieſes hinaus mit Teheran, ferner mit
einer großen Reihe von Städten der fernſten Länder,
ebenſo wie mit den näher liegenden Städten, hier in Ber
lin mit dem Reichstage, mit den Miniſterialbureaux u. ſ. w.
geſprochen werden könne. Auch der Männer, die ſich um
die deutſche Telegraphie beſonders verdient gemacht haben,
wurde von dem General Poſt und Telegraphen- Director
Stephan rühmend gedacht. Dann ſchloß er: „So wollen
wir denn die Thätigkeit in dieſem Saale eröffnen in
Gottes Namen und mit dem Rufe, in den jeder Deutſche
gern einſtimmt: Hoch unſer Kaiſer Wilhelm!“ Die ſehr
zahlreiche Verſammiung ſtimmte begeiſtert in den dreima
ligen Ruf ein. Damit war dieſer Theil der Feierlichkeit
geſchloſſen und ſofort begann an den vielen hundert Appa-
rattiſchen die Thätigkeit. Jn einem oberen Saale blieben
ſodann die Betheiligten noch zu einem Frühſtück vereinigt.

Die Vorfeier des Todtenfeſtes.
Wie üblich wird die Singakademie auch in dieſem Jahre

am Vorabende des Todtenfeſtes eine muſikaliſche Aufführung
bringen. Die drei dafür ausgewählten Stücke rühren zwar
von verſchiedenen Komponiſten her und weichen in der Be
handlung von einander ab; geiſtig aber bilden ſie eine Ein
heit und ſchließen ſich zu einem Ganzen zuſammen. Der
Begräbnißgeſang von Brahms führt uns wie ein Leichenzug
auf den Gottesacker; hier empfangen uns die tröſtlichen Worte
„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebet“ in den wohlbekannten,
Herz und Gemüth durchdringenden Tönen Händel's; und dieſer
Troſt hält vor, und ruhig und feſt können wir uns dem
Requiem von Cherubini hingeben, ſo ſehr deſſen weiche Klänge
unſre Seele zu ſchmelzen und der erſchütternde Schluß uns
den Abſchied vom Grabe, das letzte „Ruhe ſanft“ ſchwer zu
machen ſuchen. Brahms legt ſeinem Geſange die Worte des
alten Liedes der Böhmiſchen Brüder zu Grunde „Nun laſſet
uns den Leib begraben“; und um den Charakter des Zuges
zu wahren, giebt er ihm nur die Begleitung von Blasin
ſtrumenten; wie ſehr ihm der Ausdruck von Ernſt und Würde
gelungen, das bewies die Wirkung bei einer früheren Auf-
führung. Ueber Händel's Arie ein Wort zu ſagen, das wäre
wohl völlig überflüſſig. Cherubini's Requiem ſchließt ſich in
Auffaſſung und Behandlung ganz dem Muſter ſeines Meiſters
Mozart an. Wenn aber dieſer den klaſſiſchen Stil ſtrenger
wahrt, und den einzelnen Sätzen eine breitere Behandlung
und größere Ausdehnung zumißt, ſo iſt bei Cherubini alles
knapper zuſammen gedrängt; die Klagen ſind, wenn nicht
inniger, ſo doch noch weicher und ſchmelzender, Anfang und
Ende ſcheinen gleichſam unter dem Drucke zu erliegen; die
Srellen, welche Pracht verlangen, ſind noch glänzender, zumal
durch die herrliche Jnſtrumentirung. Will man etwas aus
ſetzen ſo wäre es an der längeren Ausſpinnung der Fuge
„Quam olim““; aber da kann man zur Entſchuldigung ſagen,
daß die in dem Verſprechen liegende Herrlichkeit eine ausge
dehntere Darſtellung verlangte; ſodann an dem „PDies irae“
mit ſeinen nach franzöſiſcher Weiſe ſcharf zugeſpitzten Effekten;
aber auch hier muß man eingeſtehen, daß es kein leeres
Haſchen nach Effekten iſt, ſondern daß ſie wirklich erreicht
werden.

Das Publikum wird die bei ihm eingebürgerte und ihm
lieb gewordene Muſik als eine würdige Vorbereitung auf den
ernſten Tag aufnehmen und willkommen heißen.

Lotterie.
Jn der am 19. d. M. fortgeſetzten vierzehnten Ziehung 5. Klaſſe 94.

königlich ſächſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne
die beigeſetzten Nummern: 300000 auf Nr. 87583; 15000 au
die Nrn. 7148. 41344; 5000 auf die Nrn. 52358. 84994; 3000 4
auf die Nrn. 758. 3389. 4687. 10181. 10756. 12731. 15481. 21600
24161. 24981. 38176. 40444. 43752. 51078. 52916. 55263. 68455.
72258. 77257. 79352. 82981. 83597. 84334. 84509. 91234. 94092.
98231. 98836. 99698.

1000 auf die Nrn. 2979. 4177. 9881. 17123. 17366. 17489.
17792. 28387. 29517. 34500. 36586. 40040. 42409. 43861. 44540.
45855. 52757. 53690. 54037. 55427. 62476. 64218. 64539. 67270.
67870. 69347. 70382. 73482. 73723. 73812. 74387. 79516. 84859.
87396. 88853. 89014. 99858.

500 auf die Nrn. 5238. 5494. 6504. 12004. 12169.
14474. 16695. 16766. 16781. 17255. 21464. 25501. 26959.
30768. 34191. 35086. 37724. 39521. 41687. 42964. 43523.

65640. 70507.
95402. 96946.

12294.
29863.
44660.
71947.
97778.

50237. 52026. 52927. 54672. 56970. 61568.
77883. 78350. 83149. 85901. 87741. 90222.
99498.



Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation und Auction.
Erbtheilungshalber ſollen vom unterzeichneten Gerichtsamt die zum

Nachlaſſe der Gutsbeſitzerin Amalie r verw. Halke, verw.
gew. Kellermann geb. Kabitzſch in ockau gehörigen Grund

ücke, als:k a. das Einhufengut Nr. 27 des Brandkataſters, Fol. 25 des Grund

und Hypothekenbuchs für Mockau,
d. das Halbhufengut Nr. 30 des Brandkataſters und Pol. 28 des

Grund und Hypothekenbuchs für Mockau,
welche Grundſtücke nach dem Flurbuche eine Geſammtfläche von 48 Acker
87 OR., darunter gegen 20 Acker ausgiebige Sandgruben umfaſſen
und welche ohne Berückſichtigung der Oblaſten zuſammen auf 194,246
gerichtlich gewürdert worden ſind,

den December 1878 Vormittags 11 Ubr
und zwar als ein Ganzes als welches ſie bisher bewirthſchaftet
worden und am vortheilhafteſten zu bewirthſchaften ſind, unter den
im Termine bekannt zu machenden, nebſt einer Beſchreibung der Grund
ſtücke aus dem am hieſigen Gerichtsbrete und im Böhmeſſchen Gaſt
hofe zu Mockau aushängenden Anſchlage erſichtlichen Bedingungen an
Ort und Stelle in dem sub a genannten Nachlaßgute
freiwillig verſteigert werden. tDie Verſteigerung der gedachten Grundſtücke erfolgt einſchließ-
lich der vorhandenen Vorräthe an Heu, Stroh, Hafer und Rüben,
ſowie ca. 50 Scheffel Korn und ca. 200 Etr. Kartoffeln, jedoch ohne
Jnventar, Vieh, Schiff und Geſchirr.

Es werden daher zahlungsfähige Erſtehungsluſtige, welche man
noch beſonders darauf aufmerkſam macht, daß aus den obenbemerkten
Sandgruben zur Zeit ein umfängliches Sandfuhrgeſchäft betrieben wird
und dieſelben nach ihrer Ausſchachtung zur Verwendung als Bauplätze
günſtig gelegen ſind, hierdurch eingeladen, am gedachten Tage vor
11 Uhr Vormittags in dem sub a bezeichneten Nachlaßgute
in Mockau ſich einzüfinden, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich aus-
zuweiſen, ihre Gebote zu eröffnen und ſodann des Weiteren, eventuell
des Zuſchlags an den Meiſtbietenden gewärtig zu ſein.

Einige Tage nach Verſteigerung der Grundſtücke und zwar
am 11. December 1878

und, da nöthig, an den darauf folgenden Tagen, jedesmal in der
Zeit von 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags,
ſoll ebendaſelbſt das zum obigen Nachlaß gehörige lebende u. todte
Jnventar nebſt dem übrigen Mobiliar der Erblaſſerin gegen ſofor
tige baare Bezahlung ebenfalls zur öffentlichen Verſteigerung gebracht

werden.
Ein Verzeichniß über daſſelbe hängt an den vorerwähnten Orten

mit aus,
Taucha, den 28. October 1878.

Das Königlich Sächſiſche Juſtizamt.
Wolf.

Grosse Pferde-
(Auctioni Halle.

Nächſten Montag den Ale.
e 253. Novbr. von Vormit- etag 10 Uhr ab laſſen die Unterzeichneten im G

en grünen Hof“ vier Ca. 150 Stück
ferde öffentlich verkaufen. Es ſind dies theils

ſtarke, complet gerittene, ſolide Reitpferde, theils gu-
ter Wagenſchlag, welche wir von den ruſſiſchen Garde-
Cüraſſier-Negimentern in Petersburg angekauft haben.

Gebr. Grundsfeld, Nordhausen. Welseb, Halle.

Zickel, Halle. Schwabe, IIeiligenstadt.
W Die Pferde ſtehen ſchon am Tage vor der Auetionzur gefl. Beſichtigung bereit. 8

S Sonntag den 24. November
treffe mit eirea 100 St. ſtarken ruſſi

m ſchen Cavallerie Pferdenp,
Reit- und Wagen-Schlag, aus Pe-

W

tersburg bei mir ein.
Eisleben. Robert Meroltdkt.

C Pilzröcke,
W Iischdecken,
K. Roeisedecken,

X Seid. u. woll. Cachenez,
Moiré-, Alpacca- u. seid. Schürzen
empfehlen in großer Auswahl billigſt

Se
Gr. Steinſtraße 70, Ecke der Neunhäuſer.

h Gute Qualität.Händlern u. Meſſerſchmiedemeiſtern
empfehle mein Engros Lager

Solinger Stahlwaaren:
alle Arten Messer, Gabeln

Taschenmesser, Scheeren etc.
zu billigſten Fabrikpreiſen.

Otto Linke in Halle
Königsplatz Nr. 6.

Grosse Auswahl.

aſthof

dürfte es ein wirkſameresW Zoerbster Bätter- Organ nicht geben. à Zeile
vier in Flaſchen, 34 für 3 30 Jnſertions Aufträge
in Fäſſern à Liter 15 excl. ab nimmt die Expedition dieſes
franco Bahnhof Zerbſt, verſendet
gegen Nachnahme

zweite Etage zu vermiethen und
1. April n. J. zu beziehen.

Zur Vorfeier des Codtenfeſtes.
Sonbabend den 23. November

Abends punkt halb 5 Uhr
in der erlenchteten n. erwärmten Domkirche

Grosse Musikaufführung
der Simgakademfe.

1) Begräbnissgesang von Joh. Brahms,
2) Arie „„Iech weiss, dass mein Erlöser lebet“, aus IHändel's

Messias (Frau Voretzseh).
3) Requiem von Cherubini.

e eEintrittskarten zu 1 Mark und Texte zu 10 Rpf. ſind bei
Herrn Karmrodt, Barfüßerſtraße 19, zu haben. Nach Oeffnung
der Kirchthüren auch auf dem Domhofe.

Zum Beſten der Miſſion
wird am Mittwoch den 27. und Donnerstag den 28. November von
früh 10 bis Nachmittag 6 Uhr in dem durch die Güte der Frau Räthin
Tholuck uns bewilligten Saal ein Verkauf von weiblichen Handar-
beiten und von Malereien ſtattfinden. Wir hoffen, daß unſer Unter
nehmen auch in dieſem Jahr freundliche zahlreiche Betheiligung finden

wird. Sophie Seiler. Laura Hoffmann.
Hallberger's Deutsche

OMAN-BIBIIO BI
ſiebenter Jahrgang

bietet ihren Abonnenten in den 13 Nummern eines Vierteljahres
für den

Preis von nur 2 Mark
den Jnhalt von etwa acht Romanbänden des üblichen Umfanges.
Den Jnhalt der „Deutſchen Roman-Bibliothek“ bilden, neben einem
intereſſanten Feuilleton,
die neueſten Komane der erſten dentſchen Schriſtſteller,

im neuen Jahrgang zunächſt Romane von Hans Hopfen
Gregor Samarow Joh. van Dewall Emmy von
Dincklage Elaire von Glümer.

Beſtellungen nehmen jederzeit alle Buchhandlungen und alle Poſt
änmter an.

Gummi Thram,beſtes Mittel, Schuhwerk aller Art nicht nur zu conſerviren, ſondern
auch waſſerdicht und e zu machen, empfehlen

elmhbold r Co.
Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Zur Lagerung von Rohzucker ete.
empfehlen ihre Vorzüglich geeigneten Boden- und Niederlags-
räume am Hafen 3 und am Baubof 3 gegen billige Spesen

Hltinkhardt Schreiber.

mit 180 Morgen gutem Raps- und Allen praktiſchen Landwirthen
Weizenboden und 62 Morgen Pacht wird dringend zum
feld ſoll Verhältniſſe halber mit Abonnement
voller Ernte ſofort verkauft werden. myfohlen die bereits den 44
Anzahl. nach Uebereinkunft. Daſ- S tJahrgang beginnende wöchentl.ſelbe eignet ſich auch zur Oismem mal in 1/2 Bg. erſcheinende
bration. Näh. bei A. BIeeser,Säameerßraße e Jlgemeine Zeitung

für deutſche ſand- u. Forſtwirthe.
Eentral-Annoncenblatt für die
Intereſſen der Land u. Forſt

Ein brauner Hühnerhund, z „„wirthſchaft.
1 Jahr alt, weimariſche Race, Preis pro Quartal 4 Mark.
iſt zu verkaufen. Derſelbe beſitzt Die erſten Autoritäten in Wiſ-
alle Eigenſchaften, welche von einem ſnſoaft r Praxis arbeiten u.
guten Hunde zu verlangen ſind. orreſpondiren für dieſes Fach

Gefällige Anfragen ſind zu rich blatt, das in ſeiner Vielgeſtal
ten an Förſter Grass mann tigkeit, ſeinen eingehenden Ar

tikeln für Thierzuchtsfragenin Wendelſtein b. Roßleben a u. Maſt, r enneret I r
60 Stück kleine Läuferſchweine, weſentlichen Neuerungen in der

halbengliſche Raſſe, ſtehen zum Ver Zuckerfabrikation, in ſeinem fort
kauf auf Ritterg. Friedeburg a/S. laufenden Fragekaſten, ſeinem

Ein nachweislich rentables Feuilleton c. mit ſeltener Um-
Detail- Geſchäft wird zu pach ſicht und Energie alle die bedeu
ten oder auch zu kaufen geſucht. tungsreichen Beziehungen der
Offert. P. K 70 an die Eentr. Landwirthſchaft in den Kreis ſei
Annoneen- Expedition von ner Beſprechungen zieht, die ge

G. L. Daube Co. eignet ſind, Jntereſſe zu erwecken,
in Nordhauſen. Nachahmung anzuregen, Vor-

theil Sei200 Stück gebrauchte aber noch n nach allen Seiten zu för

gute Säcke zum Verſandt von Kar Für alle die Land u. Forſttoffeln werden zu kaufen geſucht wirthſchaft berührenden Forſt

von der DomaineNieder-Croſſen b/Orlamünde. Annoncen

Blattes entgegen.
Probenummern gratis u. franco

von der Expedition der
Allgemeinen Zeitung

für deutſche Land u. Forſtwirthe.
Zerlin W. Köruerſtr. 24.

Fr. HeinrichZerbſt, Altebrücke.
Wiederverkäufer Rabatt.

Marienſtraße Nr. 9 iſt die

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle,

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſte-

rei Schkeuditz, auf dem Unter
forſte Oölauer Haide, ſollen am
Dienstag d. 26. Novbr.

Vormitt. 10 Uhr
circa:

96 ehbm kiefernes Durchforſtungs
Reiſig

65 cbm kieferne Kloben,
160 ebm Abraum,

5 Eichen mit 4 ebm,
204 Kiefern mit 210 cbm

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur oben

bemerkten Zeit im Jagen 65 ein
finden und von den näheren Be
dingungen an Ort und Stelle ſich
unterrichten.
Schkeuditz, d. 18. Nov. 1878.

Königl. Oberförſterei.
Auszuleihen ca. 90,000 Mk. ſo

leich u. 20,000 Mk. per 1. Jan.
ut. Verlangt wird Sicherheit wie

für Mündelgelder. Ausk. ertheilt
Göcking, Juſtizrath

2 99
8Schahblonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

O

Soeben erſchien: „Die Gicht“,
opulär gehaltene leichtverſtändliche

Anleitung zur Heilung vonGicht, KRheumatimus

und Erkältungskrankheiten. Nie-
mand verſäume, ſich dies vorzüg-

165 Seiten ſtarke Buch an
zuſchaffen. Preis 50 Pf., vorräthig
bei Albin Hentze in Halle,
Schmeerſtraße Nr. 39, welcher das
ſelbe für 60 Pf. überallhin verſchickt.

e

S Unterkleider, J

dauerhaft u. krumpffrei,
empfiehlt 2F. G. Demuth,

Neunhäuſer 3/ A.
vo

Stadt Cheater.

Donnerstag d. 21. November.
18. Vorſtellung im II. Abonnement

Wabheenſteins Cod,

Drama in 5 Aufzügen von
Friedrich von Schiller.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute früh 8*/, Uhr wurde uns
ein munteres Töchterchen geboren.
Braunſchweig, 19. Nov. 1878.
Johannes Selwig u. Frau

Martha geb. Ulrich.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 12 Uhr ſtarb ſanft
und ruhig, nach längerm Leiden,
unſere liebe Tochter, Schweſter und
Schwägerin, Frida, im 19. Le
bensjahre.

Halle, den 19. Novbr. 1878.
Dr. Kayser und Familie.

TodesAnzeige.
Heute früh 4 Uhr verſchied nach

kurzen aber ſchweren Leiden meine
gute Frau Anna Chriſtiane

Hartwig geborene
raefe im 43. Lebensjahre, was

tiefbetrübt Freunden und Bekann-
ten anzeigt Guſtav Hartwig.

Leipzig, d. 19. November 1878.
Die Beerdigung findet am Don-

nerstag, 21. Novbr. Nachm. 2 Uhr
vom Trauerhauſe, Ranſtedterſtein-
weg Nr. 72, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Auswärtigen Freunden und Be

kannten nur auf dieſem Wege die
traurige Nachricht, daß am Montag,
d. 18. November Abends 7 Uhr
unſere treue brave Mutter und
Schwiegermutter, die verw. Frau
Julie Riege geb. Becker, nach
kurzem Krankenlager ſanft und
ruhig verſchieden iſt.

W

Naumburg a/S., November 1878.
Eduard Heſſe u. Frau

Laura geb. Becker.
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Halle, Donnerstag den 21. November 1878.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 18. November. Nach der
amtlichen Ausſchreibung von Provinzial- Abgaben
haben die einzelnen Land und Stadtkreiſe unſerer Provinz
zuſammen 411,000 zu zahlen. Die Leiſtung derſelben
vertheilt ſich auf die einzelnen Regierungsbezirke und Kreiſe
wie folgt: 1) Jm Regierungsbezirk Magdeburg:
Aſchersleben 13,840.55 Kalbe a. d. S. 16,462.65
Gardelegen 6691.66 Halberſradt 14,872.34 Jeri-
chow I 10,256.63 Jerichow II. 7752 40 Magdebur-
ger Stadtkreis 43,530 52 Neuhaldensleben 10,658. 35
Aſchersleben 11,545 20 Oſterburg 7537.72 Salz-
wedel 7357.25 Stendal 7578.76 Wanzleben
16,266.40 Wernigerode 5242.89 Wolwmirſtedt
9821,76 zuſammen 189,415.08 2) Jm Regie-
rungsbezirk Merſeburg: Bitterfeld 8290.39 De-
litzſch 11,963. 23 Eckartsberga 6772.75 Halleſcher
Stadtkreis 14,457.20 Liebenwerda 4650. 43 Mans-
felder Gebirgskreis 4262.19 Mansfelder Scekreis
15,120.42 Merſeburg 13,594.05 Naumburg
5820.88 Querfurt 11,577.28 Saalkreis 11,957.70
Sangerhauſen 10,474.99 Schweinitz 4787.50 Tor
gau 8131.49 Weißenfels 14,393.80 Wittenberg
7550.34 Zeitz 7710.56 zuſammen 166,514.60
3) Jm Regierungsbezirk Erfurt: Erfurter Stadtkreis
10,815. 13 Erfurter Landkreis 4172.43 Heiligen-
ſtadt 3288.31 Langenſalza 6998. 94 Mühlhauſen
6656. 61. Nordhauſen 9949. 08. Schleuſingen 3313.21
Weißenſee 4763.82 Worbis 3645.86 Ziegenrück
1466. 93 zuſammen 55,070.32. in Summa 411,000

Aus dem Saalkreiſe. Jn den ländlichen Kreiſen,
in denen die Agitatoren der Sozialdemokratie ſich ſo uner-
ſchrocken bewegten, iſt es nun ſtill geworden. Die „Neue
Freie Preſſe“, Organ der Arbeiter für Halle u. ſ. w., wird
nicht mehr in die Häuſer geſchickt und nicht mehr auf den
Wegen umhergeſtreut. Man ſieht auch wieder freundlichere
Geſichter unter der Arbeiterjugend, die beſonders erregt und
trotzig an den Erwachſenen vorüber ging und ſich zu un
gebührlichen Worten fortreißen ließ Hoffentlich wird es
noch beſſer werden, wenn auch die Arbeitgeber durch hu-
manes Weſen den Verführten entgegen kommen und ihr
Vertrauen wieder zu erwecken ſuchen. Die Einſicht, daß
die Umſturzgedanken ihrer Agitatoren thöricht und verderb-
lich auch für die Arbeiter ſelbſt ſind, wird ſich dann bei
ruhiger Erwägung ſchon Bahn brechen. Jn der Wühler
zeit war Belehrung ein Ding der Unmöglichkeit.

k Cönnern, d. 18. November. Seit Kurzem hat
ſich hier ein Verein zur Beförderung von Volks-
bildung konſtituirt.. Derſelbe hat das Beſtreben, einem
längſtgefühlten Bedürfniſſe geiſtiger Anregung in unſerer
Stadt zu genügen. Es ſollen von Zeit zu Zeit Vorträge,
ſowohl von auswärtigen heranzuziehenden Kräßften, als
auch von Mitgliedern ſelbſt gehalten werden, um ſo be-
lehrend in den verſchiedenen Fächern zu wirken. Möge es
dem Vorſtande gelingen, öfters gediegene Kräfte auch von
auswärts für dieſen guten Zweck zu gewinnen.

k Aus dem Mansfeldiſchen. Am 7. d. M. ſtarb
zu Zellwitz im 91. Lebensjahre der früher Gutsbeſitzer
Friedrich Schneidewind, Veteran vom vormal. Jäger-
detachement des Elb-National-Huſaren-Regiment, Jnhaber
der Denkmünze für das Jahr 1814 und der Erinnerungs-
Kriegsdenkmünze für Combattanten 1813--15, welche ihm
am 17. März 1863 bei der 50jährigen Gedächtnißfeier
verliehen waren. So iſt nun wieder einer heimgegangen
von Denen, welche die Zeit der Erniedrigung und auch
die Zeit der glorreichen Erhebung Deutſchlands mit durch
gelebt haben. Jn ſeiner Heimath war er der Letzte, der
da ſagen konnte: „ich war auch dabei!“

S Landsberg, den 18. November. Jn den letzten
Tagen empfing ein Kaufmann von hier durch ein Bremer
Haus eine Sendung amerikaniſchen Speckes und ließ den-
ſelben zur eignen Sicherheit auf Trichinen unterſuchen.
Wirklich fanden ſich dergleichen, und es wurde auf polizei
liche Anordnung der Speck unſchädlich gemacht. Früher
bezog derſelbe Kaufmann dieſe ſeine Waare aus Hamburg;
dieſelbe war aber bereits unterſucht und mit den betreffen
den amtlichen Marken verſehen. Man ſehe ſich alſo wohl
vor, um nicht in Schaden zu kommen.

J Kreis Wittenberg, d. 18. November. Der
land wirthſchaftliche Verein unſeres Kreiſes hat, in
Folge gegebener Anregung durch den königl. Kreisthierarzt
Rauch, die Gründung einer Fachſchule für Huf-
ſchmiede in Ausſicht genommen, falls ſich die Unterhal-
tungskoſten wenigſtens zu einem Theile durch Beihülfen
der Kreisverwaltung, des Curatoriums oder des Reſſort
miniſteriums decken laſſen. Ueber die Wichtigkeit und
Zweckmäßigkeit der Einrichtung herrſcht Einſtimmigkeit.
Eine Commiſſion von S Mitgliedern iſt mit der Vorbe-
reitung der Sache betraut worden.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee
corps ſind folgende Stellen vacant:

Landbriefträger bei der Poſtagentur zu Dodendorf
(510 Mk. Se 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, zu beſetzen 1. Dec.
1878), den
Wohnungsgeldzuſchuß, zu beſetzen 1. Februar 1879) und Mahlwin-
kel (480 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Beſetzung ſofort
oder ſpäter), bei ſämmtlichen Stellen vierwöchentliche Kündigung,
Caution von 300 Mk., welche durch Gehaltsabzüge gedeckt werden
kann, Ausſicht auf Verbeſſerung erforderlich körperliche Rüſtigkeit,

oſtämtern zu Genthin (540 Mk. Gehalt, 72 Mk.

e

ſowie einige Fertigkeit im Leſen, Schreiben und Rechnen; Bewer-
bungen an die königl. Ober-Poſtdirection zu Magdeburg. Polizei-ſergeant in Weißenfels, 900 Mk. Gehalt, ſechenrongttiche Probe,

dänn Anſtellung auf Lebenszeit mit Ausſicht auf Aufbeſſerung; Be
dingung: Energie und Nüchternheit; Bewerbungen an den dortigen
Magiſtrat.

Jn der an Martini ſtatutenmäßig abgehaltenen
Generalverſammlung des Luther-Denkmalvereins zu
Eisleben wurde vom Vorſitzenden des Comités, Bürger
meiſter Martins, Bericht erſtattet über den Stand des
Vereinsvermögens, das (unter Hinzurechnung der bereits
Herrn Profeſſor Siemering in Berlin abſchläglich gezahl-
ten 12,000 Mk.) 67,091.48 Mk. beträgt, gegen 60,745.72
Mk. im Vorjahre (und 57,466.69 Mk. im Jahre 1875—-76),

alſo mehr 6345.76 Mk. Abzüglich obiger 12,000 Mk. ver
fügt der Verein über 55,091.48 Mk., die auch mit den
zu erwartenden Zinſen nicht zureichen, um alle Ausgaben
(Bau der Tribünen, Muſik u. ſ. w. bei der Enthüllung
im Jahre 1883) zu decken, weshalb weitere Sammlungen
von Beiträgen veranſtaltet werden müſſen, worüber in
einer der nächſten Sitzungen des Comités berathen werden
ſoll. Mitgetheilt wurde der mit dem Bildhauer Sieme-
ring abgeſchloſſene Contract, ſo wie, daß die vom Kaiſer
bewilligten 3000 Mk. eingegangen ſind.

F Unter den beim preußiſchen Abgeordnetenhauſe
bereits eingegangenen Petitionen befindet ſich auch eine,
worin das Comité zur Herſtellung der Unſtrutbahn in
eeſae urs um Herausgabe der verfallenen Caution
erſucht.

F Der Landtag des Fürſtenthums Reuß ä. L. hat
in ſeiner Sitzung am 18. d. einſtimmig die Errichtung
eines eigenen Landgerichts in Greiz genehmigt.

Die königl. Regierung zu Merſeburg macht auf
eine kürzlich vom Profeſſor Dr. Carl Heym in Leipzig
herausgegebene Schrift, „Anzahl und Dauer der Krank-
heiten in gemiſchter Bevölkerung“ (Commiſſionsverlag von
Ed. Strauch in Leipzig), aufmerkſam, da dieſelbe eine
Reihe von Mittheilungen enthält, welche für die Einrich-
tung und Verwaltung von Krankenkaſſen von Bedeu-
tung ſind.

Am 14. ds. wurde in Weimar die Feier des
hundertjährigen Geburtstages Johann Nepomuk
Hummels vom großherzoglichen Hoftheater feſtlich
durch Veranſtaltung eines Hummel-Konzertes begangen,
bei dem nur Werke dieſes ausgezeichneten Komponiſten
„in, wie die „Weim. Ztg.“ ſagt, wahrhaft muſtergiltiger
Weiſe zur Aufführung kamen.“ Vom Großherzoge war
aus Paris an die Wittwe Hummels ein Telegramm ein-
gegangen der Erbgroßherzog beehrte die Familie des ver
ſtorbenen Komponiſten mit ſeinem Beſuch. Auch ſonſt
gingen zahlreiche Beweiſe der Verehrung ein.

Jn Naumburg beging am 16. d. der Schloſſer
meiſter Zeumer die Feier ſeines 50 jährigen Meiſter-
jubiläums.

4 Die Bevölkerung der Stadt Suhl iſt in große
Aufregung und Schrecken verſetzt durch die aus Berlin
dorthin gelangte Nachricht, daß das Miniſterium die für
den Bau der Sekundärbahn Suhl-Grimmenthal ver-
heißene Staats-Bauprämie wiederum verweigern wolle.

Der Gewerbeverein in Wernigerode hat ge-
legentlich ſeiner letzten Generalverſammlung den Beſchluß
gefaßt, im nächſten Sommer eine Gewerbeausſtellung
zu veranſtalten, in welcher vorzugsweiſe die Gewerbe der
Harzgegend Berückſichtigung finden ſollen.

Jn Folge der in Gardelegen vorgekommenen
Vergiftungsfälle, veranlaßt durch das Genießen von
Bonbons, hat die Polizei bei verſchiedenen Kaufleuten
die Bonbonvorräthe in Augenſchein genommen. Auch
wurde die Verfügung der königl. Regierung zu Magde-
burg vom 9. Juni 1857, betr. die Benutzung giftiger
Stoffe zum Färben von Konditorwaaren und Bemalen
von Spielſachen, in Exinnerung gebracht.

Jn Quedlinburg iſt am Sonnabend die große
Getreideniederlage des Fabrikbeſitzers Weber, die
größte in weiter Runde, niedergebrannt.

Jn der zur Feldmark Gadegaſt gehörigen Haide
werden zur Zeit auffallend viel todte Krähen vorge-
funden. Der Grund dieſer merkwürdigen Erſcheinung
darf, wie das „Wittenb. Kreisbl.“ meint, wohl darin zu
ſuchen ſein, daß viele Landwirthe in den Flämigsdörfern
zur Vertilgung der in Legionen vorkommenden Feld
mäuſe Giftpillen ausgelegt haben und die hierdurch
vergifteten Mäuſe von den Krähen vielfach verzehrt werden.

Der Maurer Lorenz aus dem Dorfe Altenburg
(Almrich) ſtürzte am 15. d. vom Dache des vierſtöckigen
Amtshauſes in Pforta zur Erde und verſchied in Folge
der erhaltenen Verletzungen nach wenigen Stunden. Der
Verunglückte, der mit der Aufmauerung eines Schornſtein
kopfes beſchäftigt war, hatte zu der Unvorſichtigkeit ſich
verleiten laſſen, wegen der unzureichenden Höhe des Bau
gerüſtes auf den Kalkkaſten ſich zu ſtellen, welcher um-
ſchlug und den Mann rücklings zum Sturze brachte.

Zwei Kinder eines Dienſtmannes in Bernburg,
im Alter von 12 und 13 Jahren hatten ſich ſeit einem
Vierteljahre von dort entfernt und wanderten auf eigene
Fauſt in der Welt umher; in dieſer langen Zeit hatten
die kleinen Vagabunden meiſtentheils im Freien hinter
Hecken und Zäunen des Nachts ihr Zelt aufgeſchlagen.
Jn Lübeck wurden ſie endlich angehalten und mit einer
Reiſeroute verſehen nach ihrer Heimath zurück dirigirt, wo
ſelbſt die jugendlichen Abenteurer am 14. d. wieder ein
getroffen ſind.

Am 14. d. Mts. wurden im Dorfe Braſchwitz
(Saalkreis) in einem daſelbſt bei einem Handarbeiter des
Gutsbeſitzers Brandt geſchlachteten Schweine durch den
Fleiſchbeſchauer F. Kohl, Sattlermeiſter und Gaſtwirth
in Oppin Harsdorf), Trichinen in Menge aufgefunden.

Jn Belleben (im Mansfeld'ſchen herrſcht unter
den Schafen die Pockenſeuche, in Folge deſſen bis auf
Weiteres das Treiben fremder Schafheerden durch Ort und
Feldmark Belleben verboten worden iſt.

Vermiſchtes.
[Eine neue Beleidigungsart.] Das Kreis-

gericht in Stettin hat einen Fall verhandelt, welcher in
ſofern ein beſonderes Jntereſſe darbot, als dem Gerichts
hofe die Entſcheidung darüber oblag, ob die Bezeichnung

en
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„Sozialdemokrat“ im Sinne des Geſetzes eine Be
leidigung ſei. Am 19. Juli d. J., bei Gelegenheit
eines Volksfeſtes in Alt-Damm unterhielt ſich der Buch
bindermeiſter Hugo Herzog daſelbſt außer mit Anderen
auch mit dem Amtsvorſteher Weylandt über die Stadtver-
ordneten-Wahlen.
nungen wohl auseinandergehen, denn Herzog ließ ſich da
zu hinreißen, daß er Weylandt einen Sozialdemokraten
nannte. Dieſer fühlte ſich verletzt und klagte Herzog der

Hierbei mochten die gegenſeitigen Mei

öffentlichen Beleidigung an. Die Staatsanwaltſchaft hielt
den Antrag aufrecht, daß die Bezeichnung Sozialdemokrat,
namentlich einem Beamten gegenüber, als eine ſtrafbare
Beleidigung anzuſehen ſei, und beantragte gegen Herzog
eine Geldſtrafe von 30 Mark, demgemäß der Gerichtshof
auch erkannte.

[Ein neuer Heiliger.] Der apoſtoliſche Präfekt
von Kopenhagen hat nach der „Kathol. Kirchenztg.“
ſich an den Papſt gewandt, um die Heiligſprechung
„Karl's des Dänen“ (Graf von Flandern, geſt. 1127) zu

erwirken.

Ein Abend in den Reichshallen zu Ber-
lin.] Es war Sonnabend, zu vorgerückter Abendſtunde,
etwa 11 Uhr. Die Reſtaurationsräume der Reichshallen
waren überfüllt mit einem fröhlichen Publikum, das den
luſtigen, kecken Jodlern einer Tiroler Sänger-Geſell-
ſchaft lauſchte und Beifall ſpendete. An einem der Tiſche
ſaß, wie das „D. M.Bl.“ berichtet, ein heiteres Trio
ein hübſches Mädchen und zwei junge Männer
Brüder. Jn den Geſichtszügen des Einen der letzteren
war nicht unſchwer der Text des tiroler Liedes zu leſen:
„Es kann's nur vaner ſein, denn zwoa de ſan z' viel!“
Plötzlich ſtand er auf. Das war nichts Auffallendes,
eine Minute ſpäter erdröhnte aber mit furchtbarem Schall
ein Schuß in einer Ecke am Fenſter, nächſt dem Aus-
gange, das Geſicht dem Fenſter zugewandt, ſaß der junge
Mann er hatte ſich eine Kugel mitten durch's Herz
gejagt. Der Tumult, der jetzt entſtand, war unbeſchreib-
lich! Die Jodler verſtummten, um dem Angſtſchrei einiger
in Krämpfe verfallenden Frauen Platz zu machen. Die
Leiche des Unglücklichen wurde forttransportirt, die ohn-
mächtigen Weiber mit Waſſer beſpritzt und zehn Minu-
ten ſpäter wurde, als wäre Nichts vorgefallen, weiter ge
jodelt: „Alleweil fidel, fidel!“

[Quadruplexſyſtem in der Telegraphie.]
Die Hoffnungen, welche die engliſche Telegraphenverwaltung
an die Einführung des von Ediſon und Prescott erdachten
Quadruplexſyſtems (Doppel- und Gegenſprechen) geknüpft
hat, ſind nach einer Mittheilung des „Telegraphie-Journal“
vollkommen erfüllt worden. Durch Verbindung des
Wheatſtoneſchen automatiſchen Apparates mit dieſem Syſtem
hat man die Zahl der auf einer Leitung ſtündlich verar
beiteten Telegramme auf 260 gebracht. Die engliſche
Verwaltung beabſichtigt in Folge deſſen, das Doppel- und
Gegenſprechen in Verbindung mit dem Wheatſtone- Apparat
zunächſt auf den Linien von London nach Birmingham,
Briſtol, Southampton, Plymouth und Jerſey weiter ein
zuführen.

Unwetter.
Ein am 15. d. M. wüthender orkanähnlicher Südſturm

hat über die Jnſel Helgoland großes Unglück gebracht. Von
34 Fiſcherſchaluppen, die zum Fang ausgelaufen waren und des Un-
wetters wegen die ſchützende Rhede ſuchten wurden 15 losgeriſſen
und kenterten, ſo daß ſie unrettbar verloren waren. Ueber
60 Menſchenleben ſind dabei zu Grunde gegangen und
iſt in große Trauer verſetzt, wozu noch kommt, daß mit dem Verluſt
von Menſchenleben auch der von Hab und Gut verbunden iſt, denn
die Schaluppe mit ihrer Ausrüſtung bildet in der Regel das Ver
mögen des Helgoländers.

Jn einer Mittheilung aus Wien vom 16. d. heißt es: Von
Stürmen und Ueberſchwemmungen wird ferner gemeldet aus
Baden, wo der Schwechatbach plötzlich ein reißender Strom wurde,
aus Graz, wo die Mur großen Schaden anrichtete, und verſchiedenen
Orten jenſeits der Alpen. Am ſchlimmſten lauten die Nachrichten
von der Sawe. Aus Brood wird der „Deutſchen Zeitung“ vom
15. telegraphirt: „Der Verkehr von Bosniſch-Brood nach Doboj
wurde durch die Behörden gänzlich eingeſtellt. Nächſt Ukrina wurden
an der Schottergrube Poſten aufgeſtellt, welche ſtreng jede Paſſage
verbieten. Für die Fußtruppen wurde ein neuer, guter Gebirgsweg
von Dervent nach Bosniſch-Dubocac ausfindig gemacht. Die Truppen
werden von dort mittelſt Dampfſchiffen abgeholt. Weit und breit
iſt eine furchtbare Ueberſchwemmung eingetreten. Auf Meilen weit
iſt das Grenzgebiet inundirt. Der Bau der permanenten Brücke
mußte in Folge des fortwährenden Steigens des Waſſers gänzlich
eingeſtellt werden. Kanonen ſind aufgeſtellt, um das Steigen der
Gefahr anzuzeigen. Türkiſch-Brood iſt von den Einwohnern bereits
ganz verlaſſen. Die hieſige Bevölkerung iſt ſehr beſorgt. General
ſtabs Hauptmann Klobutſchar iſt zufolge Auftrages des Feldmarſchall
Lieutenants Stransky auf die Strecke Senkowac-Ukrina-Schottergrube
eeilt. Jn der vorigen Nacht wurden zahlloſe Wagen, Pferde und

Mannſchaft mittelſt der Dampffähre und mit Pontons von Pionieren
gerettet. Eine Truppenabtheilung, die 48 Stunden nichts genoſſen,
wurde verpflegt und nach Brood gebracht. Unter den Arbeitern bei
dem Straßenbau und dem Bau der Schleppbahn zwiſchen Brood
und Maglaj iſt wegen Mangels an Nahrung der Hungertyphus
ausgebrochen. Es iſt unmöglich, von hier aus zu helfen. Die Wege
ſind grundlos. Jm Moraſte ſtecken die Cadaver von Tauſenden ver-
endeter Pferde.“ Ferner vom 16.: „Von geſtern Abend bis heute
um 7 Uhr früh iſt der Waſſerſtand der Sawe noch um 8 m ge
ſtiegen; von 7 bis 11 Uhr trat ein Stillſtand ein: von II bis 3 Uhr
iſt das Waſſer um 4 em gefallen. Die Ueberſchwemmungsperiode
iſt hoffentlich, wenn auch nach großen Opfern, nunmehr vorüber.
Ertrunken ſind zwei Wachpoſten, und zwar aus Pflichteifer ferner
fanden ſehr viele Civitkutſcher und Arbeiter und eine große Menge
von Pferden ihren Tod. Die Verluſte an Verpflegsmaterial ſind
koloſſal. Die DonauDampfſchifffahrtsgeſellſchaft leiſtete ausgezeich
nete Dienſte. Die Opferwilligkeit der Generalſtabsoffiziere und der
techniſchen Truppen bei dem Rettungswerke iſt über alles Lob er
haben. Oberlieutenant Jakſic v. Kaiſerwehr rettete mehrere
Wiener Fuhrleute und zwei mahomedaniſche Familien vor ſicherem
Hunger und Waſſertode.

Marktberichte.
d. 19. November. Weizen 160-185 Roggen

130--142 erſte 150--195 Hafer 129--144 pro 1000
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 19. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,30

Berlin, den 19. November. Weizen loco flau, Termine be
hauptet gekünd. 3000 Etnr. Kündigungspreis 173 Rm. bez. Loco150 195 Rm. nach Qualität bez., pr. ſieſen Monat Rm. bez.,
Nov. Dec. Rm. bez., April Mai 1879 180--179 Rm. bez., Mai
Jnni 182-181,5 Rm. bez. Juni Juli Rm. bez. Roggen loco
kleines Geſchäft Termine geſchäftslos gekünd. Ctnr. Kündi
gungspreis Rm. bez. oco 123 137 Rm. nach Qualität gefor
dert, rufſ. 124 Rm. ab Boden bez:, inländ. 126--133 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez. pr. dieſen Monat bez Nov. Dec. 122,5 Rm. bez.
Dec. Jan. 1879 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., April Ma
122,5 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez., Juni Juli Rm. bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 115--185 Rm. nach
Qualität bez. Hafer loco geringe Waare ſchwer verkäuflich, Ter-
mine niedriger, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 102--140 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 114 Rm.
nom. Nov. Dec. Rm. bez. Febr. März 1879 Rm. bez. April
Mai 121 Rm. bez. 123 Rm. nom. Juni Juli Rm.bez. Mais loco ohne Umſatz, gekünd. Ctnr., Kündigungs reis



n

S R. pr. 100 Kilogr. bez.
147—194 Rm. nach Qualität a

Qualität bez. Celſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps Rm. bez., Winterrüb
ſen Rm. bez. Sommerxübſen n Rm. bez. S k500 Ctnr. Kündigu ngspreis 58 Rm. bez. oco m 3 geh

ne Faß 58 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen za 58
bez. Nov. Dec. 57,5 Rm., Br. Dec. Jan. 1879 Rm. bez.

Febr. Rm. bez. April Mai 58,3 Nm. bez. Mai Juni 58,3
m. bez. Juni Juli Rm. bez.

len Lieferung Rm. bez. r Sniritt ſgftim. bez.
Kündigungspreis Rm. pr.

5 höher, gekünd. Liter
ter à 100 106,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. Meſa-
Monat 52,9-—53,2 Km. bez. Nov. Dec. 51,4— 51,6 Rm. bez. Dec.
Jan. 1879 R m bez. Jan. Febr. 5175 m. bez. April Mai 52,6—52,9 Rm. bez. Mai Juni 52 52,9 Rm. g. Juni, Juli 538
Rm Pe Juli Auguſt 547 Rm. be1009 10,000 ohne Faß locb 533 i m. J

eizetmehl N. 00 6,50 25,00 Nr. 250024,00 Nr. 0
und 1 24,90--23,00. Roggenmehl matt,
gungspteis Rml pr. 100 Kilogr. r. O. und I pr. 100 Ki-
gr. unvexſt. incl. Sack pr. dieſen Longt 17,75 Rm. bez. Novbr.

u Dec. an. 1879 17,65 Rm. bez. Joh Febr. 1775 R. beſ.
Febr Bang Rm. bez. März April
Rm. bez. Mai Juni 17,90 Rm bez. Juni Juli Rm. bez.Leipziger Productenbörſe vom 19. N br. per 1000
Ko. netto loco 178 186 bz., geringer 155 165 b matt.Wagen et 1000 o. netto koes 188. r geringer 118 130

bz. unverändert. Gerſte per 1000 o. netto ioed feinſteSorte e re bz. Landwaare 1554—-162 bz. geringe 120
139 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 122 135 bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco ungariſcher 125 bz. u, Bf. Räps
per 1000 Ko. netto loco trockene Waare 260 265 v Raps
kuchen per 100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl per 100 Ko.
netto loco 58,50 bz. per Novbr. 58,50 B. per Novbr. Decbr.58,50 Bf. unverändert. Spiritus per 10, 000 Liter-Proc ohne
Faß loco 52 0 Gd. per Decbr. 51,50 Gd. unverändert,

Breslan, d. 19. Novbr. Spiritus pr 100 Liter pr. 100 pCt.
Nov. 49,20 bez., Novbr. Decbr. 49,20 bez. April Mai 50,50 bez.
Weizen pr. Nov. Dec. 163,00 bez. Roggen prr Nov. Dec. 114,00

bez. Dec. Jan. 114,00 bez. n 116,60 bez. Rüböl pr.
Nop. 57,00 bez. Nov. Decbr. 57,00 bez-, April Mai 57,00 bez.
Wetter: Bedeckt.

Weizen pr. Nov. I bez.Stettin d. 19. Novbr. April-

e e e

Rm. bez. April Mais

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne

Sp n d Liter

ekünd. Chr. Kurt z ver 916 gar
rd w c pr. Dec. an. pr. Febr.e d Antwetpen Eaulheatty d Ra jfinirtes Type

Copptiche braune i d. höher

auf London in Gold 4

ne tr bez. Spiri o 7 0 pr. 51, 60 bez. Nov.Deci 49,90 weg. al ezuneären
amb 19. en ioco unverändert auf Terf tn n lagen ised et auf Termiute matt Weizen

pr. Nov. Dec. v Br., 172 G. April Mai 182 Br. 181 G Rog-
gen pr. Nob. 23 Br. 122 G. April Mai 125 Br. 124 G.Hafer ſtill. erſte ruhig Rüböl z loco 60 pr. Mai 60.
rung ſtill z Nov. Br. Feltett 43 Sr. Jan. Febr.
42 ril Mai 43 Br. er: Schönerpool, d. 19. Rovember.uniſet wo t

andere unverändert. Amerikaner
aus irgend einem Hafen neue Ernte November December Lieferung
5

Petroleum Berlin d. 19. No Loco 20,6 bz.,
r. Robember und pr. Novbr. Decbr. 20,6 burgd Standard white loco 9,40 B. 9,30 a vbr. 9,30

pr. Nop. Deq 9,40 e S Bremen: et ericht.)

kocb bz. u! Bf, pr. December 22 B. pr. Januar
ebruar 23 Bl Ruhig NewYork d. 48.Porer Petro leum in NewYork 9 do. in Fhighaddis 9 a

Petroleum 7 do. h line Certiſicats echſel81 C. Aben

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 19. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,36,
am 20. November Morgens am neuen Unterhaupt 2,32 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Novbr. Vor
mitageg 1,50 Meter.

erſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt r Novbr. 0,99 Meter über 0.
Waſſerſtand er Elbe bei Magdeburg am 19. November

Am Pegel 1,23 überWaſſerſtand 33 Elbe bei Dresden am 19. Novbr. 40 Cen-

timeter unter 0.

Boörſennachrichten.
Berlin d. 19. Novbr. Die iig Fonds und Actienbörſe

eröffnete in un entſchiedener Haltung bei ſtillem Geſchäft. Die Spe
kulation hielt ſich ſehr referwirt. nd da auch das Angebot keine Zu

geſtä e machte, blieben die Umſätze gänz ger ingfü ev demnd irragt Die Notirungen r Kntaktn W e blieben
aſt ohne Einfluß äuf die Stimmung; erſt im a erlaufe des
Verkehrs machte ſich eine Beſſerung der Stimmung geltend und die

Courſe konnten auf ſpekulativem Gebiet meiſt etwas anziehen.
Der Kapitalsmarkt zeigte für heimiſche ſolide Anlagen gute Feſtig-
keit, und fremde, gfeſten Zins tragende Papiere konnten ſich meiſt
gut 'behaupten. Die i der übrigen Geſchäftszweige wa
ren ziemlich behauptet und ruh Weiſe Der Geldſtand unverändert;
Privatdiskont 4 4 für feinſte Briefe. Von den öſterreichi chen Spekulationspapieren waren Creditactien verhältnißmäßig leb

haft; Franzoſen und R feſt und ruhig. OeſterreichiſcheKenten unverändert; Ruſſiſche Anleihen etwas ab geſchwächt, Jtalie-
ner ziemlich behauptet. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds feſt,
landſchaſtitehe Pfand und Rentenbriefe behauptet Eiſenbahn Prio

ritäten ſtill. Von Eiſenbahnactien erſcheinen Cöln-Mindener und
Bergiſche, ſowie Berlin-Anhalt, Stettin Potsdam Oberſchleſiſcheetwas be während BerlinHamburg, Rechte Oderuferbahn, Wer-
rabahn, alizier 2c. niedriger notirt wurden. BVBankactien matt,beſonders Hydothetenbanken weichend. Jnduſtriepapiere wenig

verändert und ſtill, Montanwerthe matt.Courxſe um 2 Uhr Tendenz: ruhig. Lombarden 121,00, Fran
oſen 441,00 «Creditactien 400,00, Laurahütte 72,25 Gd. Diskonto
Commandit 134,50, Betgiſche 77,75, Coin-Mindener 104,10, Rhei-

niſche 108,50, Galizier 10160, Rumänier. 35,00 Heſterr. Papier
rente 5300, Italiener 74, 1o, Ruſſen alte, 80,00 Bf., do. neue
80,40 Gd. Oeſterreichiſche Goldrente 62, 10, üngar. Goldrente 72 ,60,
iſi Roten 199,25.

iger Börſe vom 19. Novbr. Deutſche Reichs- Anleihe vtsrr z 2000 .4& 4 95,20 B., do. v. 1000 4 95,20 B.,
do. v. 500-—-200 4 95,20 B. Königl. ſächſ. KRenten Anleihe v.
1876 von 5000—3000 3 72 60 B. do. v. 5000 3000 .4& 3
72,60 B. do. v. 1000 3 72,60 bz. u. B., do. v. 1000 3
72.60 bz, u. B, do. v. 500 3 72,90 bz., do. v, 500 3 72,90
vg, do. v. 300 3 9 75 50 G. do. v. 300 3 7250 B.,
Gui h Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96, 25G v. 200--25 3 95,75 G. do. v. 1855 v. 100 39783 506 Ln. v. 1847 v. 500 9 ,25 B., do. v. 1852——1868 v.
900 J 45 96,75 bz., do. v. 1869 v. 300 L 96,75 bz. do. v.ob be don d 4 98 B., do. von 1869 100 49 98
B. do. v. 1869 v. 50 u. 23 4 99 B. do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 98 B., do. von 500 5 101,50 G., do. v. 1005 101, zo G., do. P rau-glttazier Lit. A. à 100 3 o 88 G.,
do, e i Lit. B. à 25 4 97 G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

9. Dividende 1876(1877 Dividende ls76 1877 Magdeb. »Halberſtädter 100, 50BBerliner ober Wohn er Cre wank 4 5 508 Bahn Pathen Magees. 3 3 40bz6 do. do. v. 1865. 100, 20 bzAmſterdam 1600 Fl. 8 T. 168,90bz unſadter da 6 67, 116, 80bz WBerlinSt 84* 72/ 111, 90bz do. do. v. 1873.. 4 99, 25B
hen 1 L. S. 8 T. 20,435 bz 2 ttelgane! 5 100, 50 PBreslauSchwd.Freib. u 25 m Magdeb. Wittenberge 100,00B

ans 100 Fr. 8 T. 30, 956 Defſ. Ereditbank, neue 51 860, 25G Köln-Mindener sie z G do. do. z 76, 50BKien oſterr. W. 160 Fl. 8 T. I73 i do. Landesbant s 8 i o alleSorauGubener G 11,20bz B Magdeb.Leipz Tit. A. 101,00bz B
erbb n R 3W. i9s 50 r Deutſche Bank 6 6., 102 80 ba G nnoverAltenbekener d. 0 1obz G do. do Tit. B. 99, ob

n en e e0 iscontoComman 4 „30bz a Ha a z do. er. àSWheonto Berlin: Wechſel Lombard 6 erger a 204 180 75 e g er W 4 4 e n DLerſchi Fee. u. II. S. 1 96,756
e nnd eld. Gewerbeb uſter o ordhauſenErfurt 44 z erſchleſiſche A. AhSouve d weg Weſt ne annoverſche S ſie 6 102,60 B r a c i 92, 8 127, 30b do. B. 320Frxs. t 16, 16bz G do. Silberg 172, 75bz p. B. (Hübner) 129 8 85, 10bz Biß 9 s do. r 503, 90Dollars 4,18G. Ruſſ. Banknot. 198,90bz eipziger Creditanſtalt 6 5 112,00 B Oſt a Sidbahn o 39, 5oetwbz G do. E. 3186, 20bz

Jm rials J. Magdeburger Bankverein 5 5 deiitſerbahn 62,, 6,105, 30 bz G do. 4 i 100,506r ind Statt Ware Meininger Creditbank 2276, 50 bz V niſche S 7 7 I08. 25bz do. G. 45100, 10Bt W Z. Anleihe 4 95, 00bz8 Norddeutſche Bank 8.18 4 42290bz do. H. Ah 101,3093Den W tie mielhe 4t, 104,50 bz Nordd. Grundcredit s 48. 00bz G a o 0 6,75 G do. von 1869 5 101,306Wonſpre 29 4, 1öbz Oeſterr. Creditanſtalt i s Stargard oſen 4 i 4 49,100/40bz do. (Brie Spiete v
Staats Anleihe 4 104,9063 reuß. Boden Cred. 78, Dy nger A. 75 do. Goſeh derberg) 4 toßdo. 1850/52 4 96,406b3 do. Centr.Vod. Er b G do B. 206 do. 5 103,40bzchüldſcheine 3 b eichsbant t 65äa [15.-40 b de lä 47 a 100, 90 do Starhaid-Pofen 2 92,806
gtaesſ Anl, v. 1855 3 90b3 do. ultimo Mainz Ludwigshafen 5169,25bz do. II. u. III. Em. 100,508Freg t hef l. Central 94, 75 Sächſiſche Bank 8 5 1o3, 106 Weimar-Gera (gar.) [4 2 4,39,50 b Oſtpreußiſche Südbahn 5

e eumärkiſche 95, 10bz G Schleſiſcher Bankverein 5 1875 60G Rechte Oderufer Fr. h 99,80636Dip z ßiſche 94, 50 b Weimariſche Bank o 0 431,75bz G Berl. „Görlitzer St St. Pr. [51 0 0 30,00 G Rheiniſche 4
o W alle-SorauGuben 5 o 0 33770b3 do. I. E. v. Staat g. 3werſche 3 c 408 Jn Liquidation. n tehelen 51 o 0 226, 90bz do. III. E. v. 58 u. ch 45100,206

e h Leipziger Bereinsbänk u h ärkiſch m 5) 3 486/50 z G do. do. v 62 u. 64 4 100, 206S e h e Se thant. 8,5 e PMagdebs abe. S do. do. v. I. 100, 2665e neue v 94, 70 b Thüringer Bank 74 50 G 5 5 104, 80 bz G Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4Lage ehe 5 22 75bz G SchleswigHolſteinerS be 3 86, 60 Jnduſtrie Papiere. 26/908 Ku et Südbahn 5 5 v Singer Ser. 4 95,00Bitterſch. 3 84, 306 Brauerei Ahrens 26 deruferbähn 5 6,4 6 II 6Cbz G o. II. Ser 4c o 4 94 50b d Safeuſches 9 10 n n Il o eben n e2 gathann I. 0 16,00 o. Ser.e Sa. 16 do. er gtadt 9 14,90b SaalUnſtrutbahn r 0 2.25B do. V. Ser. e
Kur u. Neumarkiſche 4 096,006G do. b 50 do. VI. Ser. 4,100, 50B2 4 05,80b do. Unions o. 32,00B Amſterdam Rotterdam 5,9 S 114, 25bz MainzLudwigshafen 5 102,90b3rn doh Erdbüwiher Papierfabtit 0 006 Auſſig Tepli 1011 133,50b362 PelenlWe u 4 95, 008 eſſauer Gas 3 13 130. 76bz Böhm. We ahn ſo gar. [5 5 69, et d
S Weſſfäl a Berliner i Se eth n gar. (51 5. 5 69, 2063 hen eſtfäl. 5750b do. ler 4 K. Galiziſche Carb e 5) 7 9 1101,756G Chemnitz Komotau fr.ehe n 4 10b; W u u e rer e S DuxBodenbach r. 163,756otbihborfer Zu eſfabrit 5 z 61,096 do. o 6 500 HuePrag wene 8

ar r. n agdeburger Sprit-Fabrik umänier o. 23490485, 30b5 Gal. CaklLubw.-B. 8620do. Fl. Obl. 146,00 b aſch Fahrt W. 008 z arlLudw. ger s 86. 2068 t n An 1 123.256 en Anhalter 2 0 1856 G et m r dar s 6,95 7,a5 118,30bz do. do. gar. II. 5 85,50 GSee 20rhl Wooſep St. S e S 2 2 do. do. gar. III. Em. 5 83,106d die e ilie i 4083 do. kend 9 an ros o Turnau e 3 333,00 bz do. do. gar. IV. m. 5 81,906
Deſſaner St Pr. 123-100 de Falſche o Barſcha s 5 172, 106 KaſchauOderber 5 5918003Aeter Prämien Anleihe 3 172,006 de ar 2 79/006 Knpring Kinde gar: 5 65, 40 bzMeining. Looſe p. St. 18,506 d t 38506 Eiſenb. Prior. Actien do. do. 1872er gar. 5 62/60 bSidend 40 Thlr.-e. p. St. 3 136,90bz o. 3 t t 8 6 26,506 der r vrf Ff wer ernb i 5 g. 238

s e ß m. 5 8 bAuzländiſhe Fonds. a aibit Ocenſcheft o ſo ln Acqhen-Maſtricgter e do. de nr. en 8 er be
anieritaner rückz. 6 199,706G rawerks r c Fr.Stsb., alte gar. 3 er aei

30 h o. neueSee iſche de d ente Hitten Sei genten Satithmin h r 47,100, 50bz do. do. e II. Em. 99, h G
r. g et t 34006 r Särnge u 0 0 R I.S, 4100, 00 G Ohren. Jordwen ar. 5 73, 25bz GOeſt. Credit 58er Fr. ein r 90etwbz w. o höl in. e. el. gar 3 908 Tit. B. Elbethal. 5 7 706is60 Looſe 5 107,60bz G n m e 5 t d L. S h ces ein Ken gar. 3 237,30bz
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 20. November.

Geſt. Claude Lorrain (eig. Gelse), Maler, zu
Rom.

1764 Geb. Barbara Juliane von Krüdener, Mit
begründerin der romant. Schule in Frankreich, zu
Riga.

1768. Geb. F. D. E. Schleiermacher, Theolog, zu
Breslau.

1800. Geb. A. F. C. Vilmar, Literarhiſtoriker, zu Solz
(Kurheſſen).
Geſt. Heinrich von Kleiſt, Dichter, durch Selbſt
mord, zu Berlin.
Volksabſtimmung in Frankreich zu Gunſten Napo
leons III.

Berlin, den 19. November.
Die Thronrede, womit heute der Landtag eröff-

net wurde, entſpricht den Erwartungen, welche man be-
treffs ihrer hegte, indem ſie alle die Geſetzentwürfe an
kündigt, über deren Erſcheinen man ſchon ſeit längerer
Zeit unterrichtet war und indem ſie zur Fortführung der
Verwaltungsreform was man ja auch voraus
wußte kein Geſetz ankündigt, eben ſo wenig wie das
Unterrichtsgeſetz. Jn wie weit Herr Hobrecht bei
der Vorlage des Etats über die Steuerreform im Deutſchen
Reiche und die geplante Entlaſtung der Einzelſtaaten ſich
jetzt bereits auszuſprechen in der Lage ſein wird, dürften
die nächſten Tage ſchon zeigen. Auch aus dem Paſſus der
Thronrede über das Eiſenbahnweſen, in dem man offen
bar zum erſtenmale die Stimme des neuen Handelsmi-
niſters Maybach vernimmt, iſt zunächſt Alles auf Bedingungen
geſtellt. Die Ausdrücke „kräftigere Zuſammenfaſſung und
Ordnung des Eiſenbahnweſens“ zeigen nur im Allgemeinen
die Richtung nach dem Staatsbahnprincip, und eine Vor
lage in dieſer Beziehung ſoll den Kammern nur zugehen,
wenn die Vorarbeiten behufs Ankaufes von Privatbahnen
und für den Neubau gewiſſer Linien rechtzeitig zum Ab-
ſchluß gelangen. Damit iſt doch wenigſtens officiell zu
gegeben, daß Verhandlungen mit Privatbahnen, und zwar
mit aller Ausſicht auf Erfolg, geführt werden.

Die „B. A. C.“ ſagt bei Beſprechung der Arbeiten des
eröffneten Landtag s: Es iſt nur aus unſeren verworrenen
allgemeinen Verhältniſſen herzuleiten, daß hier und da es
ſchon als Gew'nn betrachtet wird, die Zukunft für eine
beſſere Organiſation der Verwaltung offen zu halten.
Wenn wir alſo irgend welche Hoffnungen auf einen direkten
Fortſchritt der Geſetzgebung nicht hegen, ſo iſt andrerſeits
doch anzunehmen, daß in dieſer Seſſion die großen Fragen
der Geſetzgebung bei Nebenverhandlungen mit großer Wich
tigkeit hervortreten werden denn es iſt gänzlich undenk-
bar, daß nicht die Regierung felbſt das Bedürfniß empfin
den ſollte, zu den großen leitenden Fragen Stellung zu
nehmen. Diejenigen Miniſterien, von welchen die Eiſen
bahnen, die Finanzen, die Verwaltung im eigentlichen
Sinne des Wortes reſſortiren, ſind ſeit Schluß der letzten
Landtagsſeſſion ſämmtlich mit neuen Miniſtern beſetzt
worden, welche unbedingt den Drang fühlen werden, ihre
Stellung zu den großen Fragen auseinanderzuſetzen und
dadurch erſt den Charakter der gegenwärtigen Regierung,
mindeſtens ſoweit dies durch eine Darlegung der Grund-
ſätze möglich iſt, zu bezeichnen, während jetzt dieſer Cha
rakter völlig unerkennbar iſt. Leider haben indeß wir ſeit meh
reren Jahren ſchon erkannt, wie weit Ausführungen
von Zuſicherungen entfernt bleiben. Dennoch aber
glauben wir, daß dieſe Verhandlungen nicht ausbleiben
werden, weil ſie mindeſtens in negativer Hinſicht für die
Klärung der Lage unentbehrlich ſind, indem bis jetzt über
haupt Niemand weiß, wohin die Regierung ſteuert. Wir
ſind von vorn herein deſſen ſicher, daß kein Staatsmann
in Preußen es wagen wird, eine Rückkehr von dem ein
geſchlagenen Wege anzubieten. Wir erblicken die Ge
fahr der Zukunft mehr in der Fortſetzung der Ver-
ſchleppung und Hemmung, welche die organiſchen Ge
ſetze bis jetzt erfahren haben. Hierdurch ſind die
meiſten Fehler verſchuldet, welche nur hier und da in poſi-
tiven Beſtimmungen der geltenden Geſetze, zumeiſt aber
in der Unvollſtändigkeit derſelben wurzeln. Nicht allein
bei der Regierung beruht die Pflicht der Aufklärung, ſon
dern auch das Abgeordnetenhaus und insbeſondere die
liberalen Parteien haben die Pflicht, entweder auf von der
Regierung ausgehende Anregung oder aus eigener Jnitia
tive eine Klärung herbeizuführen, welche die hier
und da bereits ausgeſprochene Beſorgniß vor einer Umkehr
auf dieſem Gebiete ausſchließt.

Ueber den preußiſchen Finanzhaushalt ſchreibt
ein Berliner Berichterſtatter des „H. C.“: Das Deficit,
welches in dem Voranſchlage der Einnahmen und Aus-
gaben für 187980 unverhüllt hervortreten wird, war
auch ſchon in dem Voranſchlage für 1878/79 vorhanden,
aber Herr Camphauſen verſtand es durch geſchickte
Gruppirung der Zahlen, die Kluft zu verdecken. Zunächſt
wurde der Staatshaushalt vorgelegt, in welchem ſich die
dauernden Ausgaben auf 640 Mill die einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben aber nur auf 31 Mill.
beliefen. Der Reſt der einmaligen Ausgaben folgte ſpäter
in Form eines Anleihegeſetzes für Staatsbauten nach.
Aber ſchon in dem Staatshaushalt war das übelklingende
Wort Deficit nur dadurch vermieden worden, daß als
außerordentliche Einnahmen eingeſtellt wurden, einmal
16,248,286 als letzte Rate der franzöſiſchen Kriegs-
koſtenentſchädigung und dann 16,446,838 aus den
Ueberſchüſſen des Jahres 1876 und des erſten Quartals
1877, endlich 1 Mill. ebenfalls aus der Kriegskoſten
Entſchädigung zum Bau der Ruhmeshallen. Jm Ganzen
33,695,124 ſo daß alſo auch hier ſchon über 3 Mill.

zur Deckung der regelmäßigen Ausgaben herangezogen
werden mußten. Zur Deckung der einmaligen und außer
ordentlichen Ausgaben, welche in der Anleihevorlage
figurirten und welche das Abgeordnetenhaus in den Etat
ſelbſt aufnahm, wurde dann noch eine Anleihe von 42
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Mill. bewilligt. Durch außerordentliche Einnahmen
wurde im Ganzen eine Summe von 75,695,124 be
ſchafft. Das Deficit war alſo im Etat für 1878179 ſchon

vorhanden, ja ſogar ſchon im Etat für 187778, da die
gegen den Voranſchlag erhöhte Summe der Matricular-
beiträge um 5,881,930 .4 ebenfalls nur aus den
Ueberſchüſſen der Vorjahre gedeckt wurde. Daß das
Deficit im Ordinarium, welches, wie oben erwähnt, im
Etat Voranſchlag für 1878179 bereits über 3 Millionen
betrug, im nächſten Etat eine Verminderung nicht erfahren
wird, liegt auf der Hand. Weder haben ſich die Ein
nahmen aus den Staatsbahnen, noch diejenigen aus den
Forſten und aus den Bergwerken vermehrt; wohl aber
treten den ordentlichen Ausgaben die Zinſen der Capitalien
hinzu, welche in Jahresfriſt für den Weiterbau der Eiſen
bahnen verwendet worden ſind. Daß unter dieſen Um
ſtänden das Deficit im Ordinarium nur etwa 10 11
Millionen betragen ſoll, iſt nur dann möglich, wenn
eine erhebliche Beſchränkung der regelmäßigen Ausgaben
in Ausſicht genommen wird. Der einzige Unterſchied
zwiſchen dem letzten Etat, den Herr Camphauſen dem
Landtage vorgelegt hat und dem neueſten, deſſen Vor
legung Herrn Hobrecht obliegt, beſteht alſo darin, daß
Herr Camphauſen noch über 33 Millionen Ueberſchüſſe
aus früheren Jahren und Einnahmen aus der franzöſiſchen
Kriegskoſtenentſchädigung verfügen konnte, während Herr
Hobrecht ausſchließlich auf Deckung des Bedarfs durch
eine Anleihe angewieſen iſt. Wenn ſich aus dieſer Sach-
lage ein Vorwurf begründen läßt, ſo trifft derſelbe aus-
ſchließlich den Vorgänger des Herrn Hobrecht. Ein
weiterer Unterſchied iſt der, daß Herr Hobrecht kein

Intereſſe hat, die finanzielle Lage des preußiſchen Staates
günſtiger darzuſtellen als ſie wirklich iſt.

Die Schiedsmannsordnung, welche dem Herren-
hauſe vorgelegt worden iſt, zerfällt in 5 Abſchnitte und
47 Paragraphben ſie behandelt das Amt der Schieds-
männer, die Sühneverhandlung über bürgerliche Rechts
ſtreitigkeiten, ſo wie über Beleidigungen und Körperver-
letzungen, ferner die Koſten und Stempelgebühren, ſo wie
die Schlußbeſtimmungen. Das Geſetz ſoll gleichzeitig mit
dem deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetz in Kraft treten.
Nach den Motiven ſtellt ſich der Entwurf die möglichſten
Anſchlüſſe an die beſtehende Einrichtung zur Aufgabe und
will im Weſentlichen nur die provinziellen Eigenthümlich-
keiten und veralteten Beſtimmungen beſeitigen.

Der Staatshaushaltsetat pro 1879--80 wird
auch eine Poſition zur Verbeſſerung der Gehälter der
Kreisphyſiker und Kreiswundärzte enthalten. Das
Gehalt eines Kreisphyſikus beträgt momentan nur 900
Mark, dazu kommen dann noch die Reiſeſpeſen im Be
trage von 3 Mark pro Meile und 12 Mark für Leichen-
öffnungen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu ver-
wundern, wenn 16 Kreisphyſikate und über 100 Kreis-
wundarztſtellen unbeſetzt ſind; es drängt ſich eben Nie-
mand nach dieſen Stellungen. Jn Anbetracht der großen
Opfer und Anforderungen, welche an dieſe Aerzte in dem
Regulativ geſtellt werden, iſt vorauszuſehen, daß der Land
tag der Erhöhung der Gehälter der betreffenden Beamten
zuſtimmen wird.

Die Ueberſiedelung der kron prinzlichen Familie
von Potsdam nach Berlin findet, ſoweit bis jetzt be
ſtimmt, am nächſten Freitag ſtatt.

Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und
der evangeliſche Oberkirchenrath haben die evan-
geliſchen Geiſtlichen anweiſen laſſen, des Landtags im
allgemeinen Kirchengebete fürbittend zu gedenken und mit
dieſer Fürbitte während der ganzen Seſſionsdauer bis zu
deren gänzlichem Schluſſe bezw. einer von der Staatsre
gierung ausgehenden amtlich veröffentlichen Vertagung
fortzufahren.

Beim italieniſchen Botſchafter Grafen de Launay
fuhren im Laufe des geſtrigen Tages zur Abſtattung ihrer
Glückwünſche über das vereitelte Attentat die Miniſter und
das geſammte Corps diplomatique vor.

Herr v. Forckenbeck wird noch heute Abend aus
Breslau hier erwartet. Wie es heißt, ſoll von Breslau
aus bei dem hieſigen Stadtrath Abg. Zelle die Anfrage
geſtellt worden ſein, ob er bereit ſein würde, eine auf
ihn fallende Wahl zum Oberbürgermeiſter der zweiten
Stadt Preußens anzunehmen. Man glaubt, daß Herr
Zelle zur Annahme des Poſtens bereit ſein würde.

Von der Reichsbank iſt den Regierungen der ein
zelnen Bundesſtaaten mitgetheilt worden, gegenwärtig
finde ein ſolcher Rückfluß von Zwanzigpfennigſtücken
ſtatt, daß in den Kaſſenbeſtänden der Reichsbank allein
10 Millionen Mark in dieſer Münzſorte ſich befinden.
Aus bairiſchen Blättern geht hervor, daß die Reichsbank-
hauptſtelle in München allein etwa eine Million ſolcher
Stücke in ihrer Kaſſe hat. Die Summe erſcheint noch be
deutender, wenn man berückſichtigt, daß im Ganzen nur
35 Millionen Mark in Zwanzigpfennigſtücken ausgeprägt
ſind. Aus dem ſtarken Rückfluß wird nun geſchloſſen, daß
dieſe Stücke im Verkehr nicht beſonders beliebt ſind, und
es wird daher die Frage erörtert, ob dieſelben nicht gänz-
lich einzuziehen und in Ein und Zweimarkſtücke umzu-
prägen ſind.

Das Polizeiamt in Leipzig hat aus Anlaß ſchon
ſeit längerer Zeit vorgekommener thätlicher Widerſetz-
lichkeiten bei Arretirungen von Perſonen und der dabei
letzteren von zuſchauenden Bummlern zu Theil werdenden
Unterſtützung die Schutzleute angewieſen, in allen Fällen
der Nothwehr zur Abwendung der ihrer Perſonen drohen-
den Gefahr von der Waffe Gebrauch zu machen.

Das Bezirksgericht München verurtheilte am 14. d.
24 Sozialdemokraten wegen Zuwiderhandlung
gegen das Vereinsgeſetz zu Gefängnißſtrafen von 14
Monaten.

Bei der geſtern im 21. Hannoverſchen Wahlbezirke
(Einbeck) ſtattgehabten anderweiten Wahl eines Land
tags Abgeordneten wurde Ober Regierungsrath

Rüppell (freiconſervatid) mit 183 von 188 Stimmen
wiedergewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 15. November. Nach den
neuſten ſtatiſtiſchen Mittheilungen zählt (wie ſchon erwähnt)
der land wirthſchaftliche Centralverein der Provinz
Sachſen c. 85 Zweigvereine, wozu noch 5 anhaltiniſche,
2 ſondershauſener und 1 gothaer Spezialverein kommen,
in Summa 93 Vereine excl. 41 nicht centraliſirte Vereine.
Die Mitgliederzahl derſelben beläuft ſich auf 4480. Die
Beiträge der Mitglieder der Zweigvereine, ſowie der
unmittelbaren reſp. ordentlichen Mitglieder des Central-
verbandes beziffern ſich auf 33,314 die Zinſen von Ca
pitalien und verpachteten Grundſtücken c. auf 1422
die Zuſchüſſe aus Communal-, Kreis und Provinzialfonds
auf 5515 die Zuſchüſſe von Feuer und anderen Ver-
ſicherungsGeſellſchaften auf 15,000 die verſchiedenen
anderen Einnahmen auf 16,859 mithin Summe der
Jahreseinnahme 72,171 C. Davon fließen in die Kaſſe
des Centralverbandes 8272 nämlich Beiträge der Zweig
vereine 8200 Beiträge der 12 unmittelbaren Mitglie-
der des Centralvereins 72 An Staatsbeihülfe ſind
im Etatsjahre vom 1. April 1877 bis dahin 1878 überwieſen
worden 32,800 Die eigenen Einnahmen der Vereine
ſind alſo um 39,371 höher als die Staatsbeihülfen.

a. Regierungsbezirk Merſeburg, d. 19. No-
vember. Die den Ephoralkonferenzen von der königlichen
Regierung zu Merſeburg vorgelegte Frage wegen Errich
tung einer pädagogiſchen Centralbibliothek iſt faſt
durchgängig in verneinendem Sinne beantwortet worden.
Die Nützlichkeit eines ſolchen Jnſtituts wird einſtimmig
anerkannt, aber die Schwierigkeit der Verwaltung und
des Bücherbezuges macht faſt jeden Vortheil illuſoriſch.
Die Verhandlungen der königlichen Regierung mit den
Behörden der größeren Städte im Regierungsbezirk Merſe
burg wegen Gehaltserhöhungen der Elementar-
lehrer haben leider noch nicht zu einem befriedigenden
Abſchluſſe geführt und befinden ſich daher zum Theil in
der Schwebe. Es darf erwartet werden, daß die königliche
Regierung unbilligen Feſtſetzungen, die nicht den verän
derten Zeitverhältniſſen Rechnung tragen, ihre Genehmigung
verſagen wird.

Merſeburg, d. 19. November. Es ſcheint in unſerer
Gegend eine Spitzbubenbande zu hauſen, welche vorzugs-
weiſe auf Eßwaaren und Kleidungsſtücke erpicht iſt. Jhre
neueſte Heldenthat haben dieſelben in der Nacht zum
14. ds. bei dem Landwirth Gottfried Runkel in Geuſa
verübt. Jhre Beute beſtand aus 2 Taſchenuhren (Nr,
11585 und 26557), 15 kg Weizenmehl, 1 kg Zucker, 1
kg Butter in Stückchen, 1 Kg Roſinen, 1 Blechbüchſe
mit Kaffee, 1 Schock Käſe, 2 Paar Waſſerſtiefel, 1 baum-
wollene Jacke, 1 Jaquet, 2 Weſten, 2 Arbeitsſchürzen, 1
Halstuch, 2 Frauenröcke, 1 Paar Frauenſtrümpfe, 1 Paar
Kinderſtrümpfe, 1 Schurzfell, 1 Sophadecke, 2 Pferdedecken,
2 Gänſe und endlich einen Schubkarren, auf welchem alle
dieſe Herrlichkeiten heimgefahren wurden. Man ſieht aus
dem Vorſtehenden, daß die Spitzbuben nicht wähleriſch ge
weſen ſind und auch an Frau und Kinder gedacht haben.
Einige Tage vorher haben dieſelben einen Gaſtwirth in
Burgliebenau in ähnlicher Weiſe heimgeſucht. EinemGuts-
beſitzer aus Dörſtewitz iſt ſein Knecht mit drei Pferden am
Montag durchgegangen. Der Ausreißer hatte einen Wagen
Torf nach Lauchſtädt gebracht, ausgeſpannt, um den Wagen
entladen zu laſſen, iſt aber bis jetzt noch nicht zurückgekehrt,
um wieder anzuſpannen. Die Weimaraner gaben am
Sonnabend in der Kaiſer- Wilhelmshalle Jbſens „Stützen
der Geſellſchaft und am Sonntag Lindau's „Johannistrieb“.
Unternehmer iſt Herr Bennecke.

Vermiſchtes.
[Vom kronprinzlichen Paare.] Die Kron-

prinzeſſin war in der vorigen Woche mit ihrem Gemahl
in der Haupt Cadetten- Anſtalt zu Lichterfelde und unter
hielt ſich eingehend mit einzelnen der jungen Krieger.
Bei dieſer Gelegenheit hat die hohe Frau zur Feier ihres
Geburtstages den jungen Leuten auch einen Ball in Aus-
ſicht geſtellt, was natürlich großen Jubel hervorrief. Von
dem Kronprinzen erzählt man ſich, wie die „Montags-
Zeitung“ mittheilt, folgende Aeußerung. Er befand ſich
mit ſeiner Gemahlin in der Küche und koſtete die Suppe.
„Die Suppe iſt gut,“ ſprach er lächelnd, „ja, ja, Sie
haben gewußt, daß ich komme.“

Ein ſehr bedeutender Einbruchsdieb-
ſtahl] iſt zu Berlin in der Zeit vom Sonnabend Abend
bis Montag Morgen in dem Gold und Silberwaarenge-
ſchäft des Hofjuweliers Fritze, Schloßplatz Nr. 4 parterre,
verübt worden. Als am Montag Vorm'ttag der Geſchäfts
inhaber in das ſeit Sonnabend Abend verſchloſſen geweſene
Geſchäftslokal getreten war, ſah er, daß daſſelbe faſt voll
ſtändig ausgeräumt war und in der Decke ein bis zu den
Wohnräumen der 1. Etage des Hauſes durchgehendes Loch
ſich befand. Die Diebe, über welche bis jetzt noch nichts
ermittelt iſt, haben ohne Zweifel, da die oberen Etagen
des Hauſes nicht vermiethet ſind, den Fußboden der erſten
Etage durchbrochen, ſind durch die Oeffnung in das Ge
ſchäftslokal gelangt und ſodann wieder mit dem Raube
nach der leerſtehenden Wohnung zurückgelangt. Es iſt an
zunehmen, daß der Einbruch während einer der beiden
fraglichen Nächte, wahrſcheinlich in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag, erfolgt iſt und daß die Diebe das
Haus mittelſt Nachſchlüſſels verlaſſen haben. Die geſtoh
lenen Gold- und Silberſachen, ſowie die Brillanten, haben
einen Werth von 75,000 Mark.

[Zum Wunderſchwindel.] Das Kaplansblätt
chen „Goniez Wielkopolski“ iſt der Verkünder großer Freude,
die allen Polen widerfahren iſt. Am 12. d. M. iſt näm-
lich, wie dem Blatte direkt aus Dietrichswalde be-
richtet wird, dort wiederum der heilige Joſeph erſchie-
nen. Er ſtand auf dem bekannten Ahornbaume und hatte
eine 5 Minuten lange Unterredung mit den beiden be
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gnadeten weiblichen Perſonen, die ihn auch diesmal allein
ſahen. Er ertheilte verſchiedene Ermahnungen und War-
nungen doch müſſen dieſelben hochpolitiſch geweſen ſein,
denn auf „höheren“ Befehl iſt die Veröffentlichung ihres
Jnhalts verboten worden. Während der Erſcheinung
waren mehrere hundert Pilger anweſend, darunter zahl-
reiche Grafen und Herren und auch 4 Geiſtliche. Ueber
die Erſcheinung wurde ein Protokoll aufgenommen. Die
polniſchen Blätter aller politiſchen Parteiſchatlirungen ſuchen
die von zwei Dorfkindern und zwei gänzlich ungebildeten
Tagearbeiterinnen aufgebrachten Dietrichswalder Wunder-
erſcheinungen zu welterſchütternden Ereigniſſen aufzubau
ſchen und wenn irgend ein deutſches Blatt Zweifel an der
Wahrheit dieſer Phantaſiegebilde ausſpricht, ſo erblicken ſie
darin einen gottesläſterlichen Atheismus und eine ſchwere
Beleidigung des katholiſchen Bewußtſeins. Laſſen wir
ihnen dies billige Vergnügen!

[Eine neue Erfindung.] Eine Erfindung,
welche aus der öſterreichiſchen Metropole hervorgegangen
iſt, wird nächſter Tage dort in Gegenwart erſter Notabili
täten und Fachmänner erprobt werden. Die Erfindung
gipfelt in einem höchſt einfach konſtruirten Apparat zur
Hebung von am Meeresgrunde liegenden Wracks, Schiffs
gütern u. ſ. w. Der Apparat iſt unter dem Waſſer ſelbſt-
thätig und macht jede Verbindung mit der Waſſerober-
fläche überflüſfig, wodurch die bisherigen techniſchen Schwie-
rigkeiten und die damit verbundenen rieſigen Koſten weg-
fallen. Ohne den Reſultaten der öffentlich ſtattfindenden
Probe es iſt hierzu die Marſchner'ſche Bade Anſtalt
nächſt der Weſtbahn-Linie auserſehen irgendwie vor-
greifen zu wollen, theilen Wiener Blätter ſchon heute mit,
daß die Hauptfunktion dieſes neuen Apparates darin be
ſteht, auf dem Meeresgrunde Gaſe zu erzeugen, mit den
ſelben z. B. einen Schiffsrumpf gleichſam „auszuſtopfen“,
das in das Wrack eingedrungene Waſſer hierdurch zu
verdrängen und das Wrack ſelbſt an die Waſſeroberfläche
zu heben. Der Erfinder iſt ein Offizier der öſterreichiſchen
Armee.

Urtheil im Prozeß Antonelli.] Der Appell-
gerichtshof in Rom hat am 16. d. ſein Urtheil in der
Angelegenheit Lambertini- Antonelli gefällt. Daſſelbe
verwirft das erſtrichterliche Urtheil, läßt die von der Grä
fin Lambertini verlangten Zeugenbeweiſe nicht zu und ver
urtheilt die Gräfin Lambertini in die Koſten.

[Jm Beſitze eines ſehr theuren Shawls]
ſeltenſter Art iſt die herzogliche Familie in Northumber-
land. Derſelbe iſt ein Geſchenk des Königs Carl R. von
Frankreich und hat nicht weniger als eine Million gekoſtet.
Das Gewebe beſteht aus den Augenwimpern einer Art
perſiſcher Katzen, welche ſo feine Haare haben, daß man
ſie mit bloßen Augen kaum ſehen kann Die Spinner
und Weber arbeiteten alle mit Vergrößerungsgläſern.

Man hat berechnet, daß man 100,000 Katzen für dieſen
einzigen Shwal gebrauchte. Es ward an dieſem kunſt-
reichen Gewebe uüber 60 Jahre gearbeitet Ludwig XV.
hatte es einſt für die Pompadour beſtellt und drei fran
zöſiſche Könige waren geſtorben, ehe es fertig wurde. Der
Shawl iſt 16 Ellen lang und breit und dabei ſo fein,
daß er Raum in einer Caffetaſſe hat.

Herbſtandacht.
Der Herbſtwind rauſchte in den Bäumen,

Jm Thal erloſch das Abendroth
Die Landſchaft lag in ſchweren Träumen,
Sie träumte bang vom jähen Tod:

Daß ſie auf Ruhebette,
Umhüllt vom weißen Sterbekleid,
Jn Grabesnacht g'ſchlummert hätte
Wohl eine halbe Ewigkeit.

Daß durch die Welt dann leuchtend flöge
Ein Engel mit Poſaunenſchall,
Gewaltig Gottes Stimme ſpräche:
„Wacht auf, ihr Schläfer überall

Wie ſie allmälig ſich ermuntert,
Holdſelig, vräutlich aufgewacht,
Voll frommen Schauers tief bewundert
Des Schöpfers Weisheit, Liebe, Macht.

O, ſtöret nicht die ſüßen Träume!
Das Auge der Natur iſt hell!
Der Blick in jene Himmelsräume
Ein ewig friſcher Troſtesquell!

Robert Kreiſel.

Sterblichkeits- und Geſundheits-Verhältniſſe.
Nach den Veröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheits Amtes

ſind in der 45. Jahreswoche die Sterblichkeitsverhältniſſe der meiſten
größeren Städte günſtig geblieben. Die allgemeine Sterblichkeite
verhältnißzahl für die deutſchen Städte betrug (auf 1000 Bewohner
und aufs Jahr berechnet) 23,3 gegen 22,7 der Vorwoche. Eine
namhaft geringere Betheiligung (um 2 pCt.) an der Geſammt
Sterblichkeit weiſt das Säuglingsalter auf, während der Antheil
der höheren Altersklaſſen (über 60 Jahr) ein namhaft geſteigerter
wurde. Unter den Todesurſachen erſcheinen von den Jnfections-
krankheiten Maſern Scharlachfieber und diphtheriſche Affectionen in
vermehrter Zahl, während Unterleibstyphen, Darmkatarrhe und
Brechdurchfälle der Kinder einen weiteren Rückgang erfuhren.
Maſern herrſchen noch immer in Nürnberg in hohem Grade. Das
Scharlachfieber fordert in Berlin, Danzig, Celle, Eſſen, Liverpool
und Birmingham u. a. O. viele Opfer. Diphtheriſche Affectionen
eigen nicht nur in den größeren Städten Berlin, Wien, München,
resden, Peſth, Königsberg, Danzig u. a. keine Abnahme, ſondern

haben auch in kleineren Orten größere Verbreitung gefunden. Todes
fälle an Unterleibstyphen erſcheinen in etwas ſeltenerer Zahl. Aus
Breslau werden 2 weitere Erkrankungsfälle an Flecktyphus gemeldet.
Darmkatarrhe und Brechdurchfälle erſcheinen in München, Straß-
burg, Peſth, Petersburg noch immer in ungewöhnlicher Höhe. Lungen
phthyſen wurden etwas ſeltener, acute Entzündungen der Athmungs-
organe etwas häufige Todesveranlaſſung. Jn London ſtieg die
gaft der Pockentodesfälle in der Berichtswoche wieder auf 9, in
Peſth auf 10, in Warſchau auf 17, in Petersburg auf 34; in Wien

ſank ſie auf 6, in Odeſſa auf 2, auch aus Breslau wird ein Pocken
todesfall gemeldet. Jn Rio de Janeiro graſſirten die Pocken noch
in hohem Grade, während das gelbe Fieber nur mild auftrat. Jn
New Orleans iſt das Gelbe Fieber im Rückgange; in der am 20.beendeten Woche erlagen demſelben jedoch noch immer 2097

erſonen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Nach einem Telegramm aus Olympia ſind dort am 17. d. M.

wiederum glückliche Funde gemacht worden. Jn der Weſtmauer
wurden große Stücke eines archäiſchen Frieſes, kämpfende Män-
ner in Hochrelief darſtellend 70 cm hoch, aus Kalkſtein gearbeitet
und bemalt, gefunden gleichzeitig fand man eine Beonzeſtatuette und
eine neue (die vierte diesfährige) Bronze-Jnſchrift.

Zuckerproduktion.
Jm Monat Oktober find 322 Zuckerfabriken in Betrieb

W welche 21,151,802 Ctr. Rüben verſteuert haben, Die Zucker-
Kin- und Ausfuhr im Monat Oktober wird durch folgende Ta

belle anſchaulich gemacht:

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 6,746 Ctr. 53,572 ECtr.
auf reſp. aus Niederlagen 930 3,220

7,676 Centner. 56,792 Centner.
Rohzucker:

in den freien Verkehr 1,760 CEtr. 142,190 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 2,058 314

3,818 Centner. 142,504 Centner.
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 8,411 Ctr. 54,032 Ctr.
2,572auf reſp. aus Niederlagen 4,689

13,100 Centner. 56,604 Centner.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. November. Döhring, Weizen v.
Niegripp n. Bernburg. Voigt, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.
Kappus, Weizen, v. Hamburg n. Schönebeck. Krauſe, leer, von
Magdeburg n. Aken. Nölte, Holz, v. Liepe n. Buckau. Bratz,
desgl. Heidecke, leer, v. Hamburg n. Außig. Höppner, leer, v.
Hamburg n. der Saale. Stening, desgl. Rehſe, leer, v. Mag-
deburg n. Schönebeck. Schiergott, desgl. Suckrow, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 19. November. Thiele, leer, v.
Brandenburg n. Magdeburg. Naumann, leer, v. Berlin n. Aken.

Koch, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Clemens, Weizen, von
Berlin n. Bernburg. Görs, Holz, v. Spandau n. Magdeburg.Kienſcharf, Knochenkohle, v. Stettin n. Magdeburg. Ramin, Kog

gen, v. Polen n. Magdeburg Bruhn. desgl. Fr. Andrege, Strm.
Storbeck. Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Fr. Andrege, Strm.
Bethge, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 18. November. V. H.M. D.
S.-Co., Strm Niebuhr, Güter, v Hamburg n. Magdeburg. V.
H. M. D. S.-Co., Strm. Wolter, Guano, v. Hamburg n. Magde-
deburg. Braune Stegelitz, Strm. Lorchel, Güter, v. Hamburg
n. Magdeburg. Vohllenſchier, desgl. Stiele, Strm Otto, leer, v.
Hamburg n. Magdeburg. Schnuppe, desgl. E.D.-S. G. Strm.
Jänicke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Reile, Güter, v. Geſthacht
n. Schönebeck. Quitſch, leer, v. Lauenburg n. Magdeburg. Gebr.
Seedorf, Strm. Bierhals, leer, v. a gſinde n. Magdeburg.
Paarmann, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Kühne, desgl.

Bekanntmachungen.
alle a/S., den 11. November 1878.

Die verehelichte Schröder, Friederike geborene Keßler hier,
jetzt in unbekannter ſeht iſt:

den Former Richard Hermann Se etzt iſt:hat gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen,
Abweſenheit lebenden Ehemann,
Schröder, die Klage auf Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſ
ſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage und weiteren mündlichen Verhand
lung iſt Termin auf

den 27. März 1879 r mireag W ut
Prozeß Deputationan hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 18 vor der

Die unterzeichnete Handelskammer wird

Nachmittags

1) Vorlage eingegangener Sachen;
2) Wahlangelegenheiten;

gliedes für den bleibenden Ausſchuß,

Referent: Herr Alb. Ernſt.

Mittwoch den 27. November er. um 3 Uhr

in ihrem Sitzungszimmer Brüderſtraße 15) eine Plenar-
ſitzung abhalten, für welche nachſtehende Tagesordnung feſt-

Referenten: die Delegirten der Kammer zum Handelstage B4) Berichterſtattung über die Frankfurter Eiſenbahn Conferenz, n. Beothoven-

Neues Theater.
Donnerstag den 21. Novbr.

VIII. Symphonie-Concert.
Programm. Gade: Ouvyvert.

„Nachklänge von Ossian.“ Leo-
nard: Fantasie für Violine

3) Referat über den deutſchen Handelstag und Wahl eines Mit- (Herr Cellarius). R. Wagner:
Siegfrieds Tod u. Trauer-
marseoh a. d. Götterdämme-

Symph. Pastorale.anberaumt, zu welchem der Verklagte unter der Verwarnung vorgela-
den wird, daß er im Fall ſeines Ausbleibens der böslichen Verlaſſung
und unordentlichen Lebensart für geſtändig erachtet, demzufolge ſeine
Ehe mit der Klägerin getrennt, und er für den allein ſchuldigen Theil
erklärt und zur Tragung der Koſten verurtheilt werden wird.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Handels Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Die im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 885 eingetragene

ma:
Halleſche Mineralwaſſer und Liqueur-Fabrik

Walistab Graeger (zu Halle a/ S.)
iſt gelöſcht;

eingetragen zufolge Verfügung vom 31. October 1878 am ſelbi-
gen Tage.

Offene Kämmererſtelle.
Die durch die Wahl ihres bisherigen Jnhabers zum Bürgermeiſter

am I. Januar 1879 vacant werdende Stelle des Kämmerers hier-
ſelbſt, mit welcher event. die Stellvertretung des Unterzeichneten ver-
bunden werden wird, und welche mit einem jährlichen Gehalt von
1500 Mark dotirt, ſoll mit dem oben gedachten Zeitpunkt ander

weit beſetzt werden. tBewerbungen um dieſe Stelle, denen Zeugniſſe und kurzer Lebens-
lauf beizufügen ſind, ſind bis I. December Er. an den Unterzeich
neten einzureichen.

Giebichenſtein, den 20. November 1878.
Der Amts- und Gemeindevorſteher

Stridde.
Bekanntmachung.

Jn Folge Beſchluſſes der GeneralVerſammlung vom 12. März er.
haben wir auf

Donnerstag den 5. December er. Nachmitt. 2 Uhr
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler hierſelbſt

eine außerordentliche General Verſammlung der Aetio-
naire des TZörbiger Rank- Vereins von Schröter,
Körner Co. anberaumt, zu welcher wir hierdurch einladen.

Tagesordnung: Prolongation des Geſellſchafts Vertrages auf
12 Jahre.Wir bemerken, daß nach F 16 des Statuts in dieſer Angelegen-

heit ein gültiger Beſchluß nur dann gefaßt werden kann, wenn die
Anweſenden mit ihren Actien mindeſtens die Hälfte des StammCom-
mandit-Capitals repräſentiren. Wir bitten deshalb um recht zahlreiche
Betheiligung.

Fir

Zörbig, den 16. November 1878.
Der AKufſſichtsrath

des Zörbiger Bank- Vereins von Schröter, Körner Co.
Walter, Vorſitzender.

Halle a/S. den 19. November 1878.
Die Handelskammer.

Werther. Betheke.
Allgemeine Deutsche Pensionsanstalt

für Lehrerinnen und Erzieherinnen.

Der im Mai d. J. von dem Centralverwaltungsausschusse obi-
ger Anstalt erlassene Aufruf zu Beiträgen an den Hülfsfonds der-
selben ist zwar nicht erfolglos gewesen, hat indess diesen Fonds
noch nicht zu der Höhe gebracht, welche erforderlich ist, um die
von dem Kuratorium mit Zustimmung der Hohen Protektorin der
Aostalt, Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit der Frau
Kronprinzessin des Deutschen Reichs und von Preussen, beab-
sichtigte Ermässigupg der Beiträge der Mitglieder, deren Zahl aus
allen Theilen Deutschlands jetzt auf 830 gewachsen ist, im
nächsten Jahre zu ermöglichen. Es fehlen dazu noch eirca
45,000 M. An alle Freunde und Gönner der Anstalt
und ihrer um die Jugenderziehung verdienten Mit-
glieder ergeht daher hiermit unter dem Ausdrucke des wärmsten
Dankes für das bisher bethätigte Wohlwollen die erneute Ver-
trauensvolle Bitte, dem Hültsfonds noch im Laufe dieses
Jahres reichliche Beiträge zuzuwenden und an den
unterzeichneten Direktor des Centralverwaltungsaus-
schusses“ ,„W. Unter den Linden 4“ direkt oder durch die
Bezirksverwaltungsausschüsse gelangen zu lassen.

Druckexemplare von Statuten und Aufnahmeantragformulare
werden vom Unterzeichneten unentgeltlich verabfolgt.

BERLIN, im November 1878.
Der Centralverwaltungsausschuss.

gez. Greitff.
Beiträge nimmt für Halle und Umgegend entgegen: Emma

Lignitz, Lehrerin der höheren Töchterschule in den Francke-
schen Stiftungen, Taubengasse 17 a.

Für Bruſtkranke
(Heilung durch Stickſtoffgaskur oft in 8 Tagen)

im Gaſthof zum „goldenen Herz“ zu ſprechen.
Bad Uen-Kagoczi b/ Halle a/S. Dr. Steinbrück.

Aetznatron 100
beſte Qualität zum Seifeſieden mit Gebrauchsanweiſung
empfehlen

Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.
e

bin ich jeden Sonnabend in Halle a/S. von II--12 Uhr

1) Erwachen heiterer Empfindungen
auf dem Lande. 2) Scene am Bache.
3) Luſtiges Zuſammenſein der Land
leute. 4) Gewitter-Sturm. 5)
Hirtengeſang.

Lumbye: Traumbilder-
Fantasie (Auf Wunſch.)
Lisat: Rhapsodie I.

(Auf vielſeitiges Verlangen.)

Billets 3 St. 1 bei den
Herren Steinbrecher e Jasper.

W. Halle, Stadtmuſikdir.
Reubkescher Gesangverein.

Donnerstag d. 21. Novem-
ber Abends G Uhr Uebung. Ich
bitte um allseitiges Erschei-
nen. Otto Reubke.

Werkführer geſucht.
Für eine Zuckerwaaren- u. Ho

nigkuchen-Fabrik wird ein durchaus
zuverläſſiger u. fähiger Werkführer
p. Januar Februar 1879 verlangt,
der gründliche Fachkenntniſſe ſowie
vorzügliche Empfehlungen beſitzt.

Reflektanten haben genau die Ge-
ſchäfte, in welchem ſie bisher thä-
tig geweſen, aufzugeben.

Louis Runge,
Leer (Oſtfriesland).

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

innigſt geliebten und mir unver-
geßlichen Frau, unſerer guten Mut-
ter, ſagen wir hiermit herzlichſten
Dank allen Denen, welche ihr in
der ſchweren Krankheit ſo uner
müdlich und ſorglich beigeſtanden.
Dank allen Denen, welche ihren
Sarg ſo reich mit Palmen, Kro-
nen und Kränzen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruheſtätte geleiteten.
Dank inſonderheit dem Herrn Pa-
ſtor Müller für ſeine erhebende
Grabrede, die unſere tiefbetrübten
Herzen mit göttlichem Troſte er-
quickte.

Holleben, im Novbr. 1878.
Auguſt Hellmuth

nebſt Familie.
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Dritte Beilage zu e 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 21. November 1878.

t r r u h ä u 322elegraphiſcheS Serlin, d. 20. November. Das Ab-
eordnetenhaus wählte in der heutigen Sitzungin früheres Präſidium wieder. Präſident

Bennigſen ſuchte darum nach und erhielt
dazu die einſtimmige Ermächtigung, an-
läßlich der ſchmerzlichen Ereigniſſe die
Gefühle der Theilnahme und Dankbarkeit
des Hauſes der Abgeordneten auszuſprechen.

Der Finanzminiſter legt das Budget für
1878 bis 1879 vor. Der Ueberſchuß des Vor-
jahres betrug 5400,000 Mark, welcher je-
doch durch den Matrikularbeitrag abſorbirt
werden. Die ordentlichen Einnahmen betragen
642, Millionen, das Erforderniß des Extra-
ordinariums 64 Millionen, das Geſammt-
deſicit 73* Millionen. Die Hauptabhülfe
dagegen beſtehe in der Entlaſtung der Staats-
bezüglich der Matrikular- durch
Schaffung eigener Einnahmen des Deutſchen
Reiches und in der Reform der Kommunal-
ſteuer.

Wiesbaden, d. 19. November. Se. Majeſtät der
Kaiſer machte heute Nachmittag bei ſehr ſchönem Wetter
eine längere Spazierfahrt im offenen Wagen. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin wird morgen Mittag hier erwartet.

Stuttgart, d. 19. November. Die Kammern
haben heute nach 11 monatlicher Unterbrechung
Sitzungen wieder aufgenommen und ſind ſofort in die
Tagesordnung eingetreten. Der Präſident der Abgeordneten-
kammer, Hölder, bezeichnete als Hauptaufgaben die Be-
rathung des Etats und der Geſetz Entwürfe zur Aus-
führung der Reichsjuſtizgeſetze.

Peſth, d. 19. November. Jn der heutigen Sitzung
des Budgetausſchuſſes der Reichsrathsdelegation wurde
von dem Berichterſtatter Sturm der Bericht über das
Kriegsordinarium erſtattet, welcher die Genehmigung der
einzelnen Poſten des Voranſchlags zumeiſt nach der von
der Regierung beantragten Ziffer empfiehlt. Der Ausſchuß
genehmigte den Bericht und nahm eine Reſolution an,
wonach die Berathung des Erforderniſſes für das Heer
unter Wahrung des Rechts der Reichsvertretung auf Feſt
ſtellung der Kriegsſtärke und des Rekrutenkontingents pro
1879 und unbeſchadet dieſes Rechtes erfolgt. Der Rech-
nungsabſchluß von 1876 wurde vom Ausſchuß genehmigt.

Verſailles, d. 19. November. Deputirtenkammer.
Der Bonapartiſt Cazeaux brachte eine Jnterpellation ein
betreffend die angeblichen Wahlumtriebe der Regierung.
Der Miniſter des Jnnern, Marcéère, ſtellte in Abrede,
daß irgend welche Preſſion auf die Wähler ausgeübt
worden ſei und fügte hinzu, eine weiſe Verwaltung ſei
das einzige Mittel geweſen, um die Stimmen der Be-
völkerung zu erhalten. Der Miniſter ſtellte hierauf einen
Antrag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung,
welcher angenommen wurde.

Rom, d. 19. November. Die Königin hat den
hieſigen engliſchen Botſchafter, Sir Paget, angewieſen,
ſich nach Neapel zu begeben, um dem Könige die Glück-
wünſche der engliſchen Königsfamilie und des engliſchen
Volkes zu überbringen. Sir Paget wird Abends abreiſen
und morgen von dem König in Neapel empfangen wer
den. Seitens zahlreicher Deputirten iſt ein Schreiben
an den Präſidenten der Deputirtenkammer gerichtet wor
den, in welchem derſelbe erſucht wird, ſich nach Ceprano
zu begeben, um den König und die Königin dort zu
empfangen.

London, d. 19. November. Nach einer hier ein
gegangenen Privatdepeſche aus Lima ſoll der Präſident
des peruaniſchen Senates und ehemalige Präſident der Re
publik Peru, Manuel Pardo, ermordet worden ſein.

Zum Attentat auf den König von Jtalien.
Nachfolgende zwei Briefe eines römiſchen Corre-

ſpondenten der „N. Pr. Ztg.“, welche vor dem Attentat
auf den König Humbert geſchrieben ſind, gewähren einen
Einblick in die auf der Apenninen- Halbinſel ver
breitete revolutionäre Strömung und zeigen in den
verbrecheriſchen Umtrieben der internationalen Um-
ſturz- Propaganda die unheilvolle Geiſtes-Saat, aus
welcher die neueſte Frevelthat erwachſen iſt.

Rom, d. 14. November. Der Kriegsminiſter hat
ſich, wie verſichert wird, mit dem Miniſter des Jnnern in
Einverſtändniß geſetzt wegen der republikaniſchen Ver
eine, welche Propaganda in der Armee zu machen ſuchen.
Jn Livorno haben die ſogenannten Barſanti Vereine ge
druckte Manifeſte unter das Volk und das Militär ver-
theilt, in welchen aufgefordert wird, ſich nicht an den Ova
tionen für das Königspaar zu betheiligen. Jn Bologna
verſammelte ſich vor der Ankunft des Königs die Reduei
delle patrie battaglie, um zu berathen ob ſie bei den
Feſtlichkeiten, die man für den König vorbereite, mitwirken
ſollte. Dieſe Verſammlung artete in einen Tumult aus.
Einige ſtimmten für die Mitwirkung, ſie wurden aber aus
gepfiffen. Man ſchrie: „Hinaus mit dieſen Sclaven der
Monarchie! Wir wollen keine Feſte, wir wollen Brot für
unſere Kinder!“ Aehnliche Programme und Manifeſte
wurden auch in Neapel vertheilt. Mit dieſen republika
niſchen Kundgebungen ſteht nun freilich der Enthuſiasmus,
von dem die offiziöſen Blätter ſchreiben, in einem ſonder-
baren Widerſpruche. Daß die Municipien und die Regie
rung große Summen für dieſe Demonſtrationen ausgeben,
läßt ſich nicht in Abrede ſtellen aber auch eben ſo wenig,
daß das republikaniſche Element furchtbar um ſich
greift. Beſonders in der Romagna und ſogar in Toscana
haben die republikaniſchen Gelüſte tiefe Wurzeln gefaßt.

Rom, d. 16. November. Unter einer ſcheinbaren
Ruhe wird das italieniſche Miniſterium von allerlei Be
unruhigungen erregt. Einerſeits iſt es die diſſidente Gruppe
der Linken, welche alle Mittel anwendet, wieder zur Macht
zu kommen andererſeits iſt es die Rechte, welche das
Miniſterium überwacht, um es anzugreifen bei der erſten
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beſten Gelegenheit, und endlich iſt es die Ungeduld der
Radicalen, welche den Verſprechungen der Miniſter keinen
Glauben mehr ſchenken: was das Miniſterium nachdenklich
macht. Wenn man dieſem Allen noch das geheimnißvolle
Arbeiten der Carbonari hinzugefügt, denen ſich Jnter
nationaliſten und Sozialiſten anſchließen, ſo iſt es
leicht begreiflich, daß ſich das Miniſterium Cairoli in großen
Nöthen befindet. Sind die Carbonari, Mazziniſten und
Jnternationaliſten auch unter ſich in ihren Prinzipien un
einig, ſo ſind ſie aber dennoch darin einig, die beſtehende
Ordnung der Dinge umzuſtürzen und dem Miniſterium
in der auswärtigen Politik große Verlegenheiten zu be
reiten durch ihre Annexionsgelüſte in Betreff gewiſſer
Grenyzgebiete. Cairoli, der zwar jedem Bürger die freie
Darlegung ſeiner eigenen Gedanken zugeſteht, fürchtet
dennoch, daß ſolches ungeſtüme Benehmen ihn compro-
mittirren müſſe. Jn Bologna odnete der Queſtor,
der ſeine Vögel gut kennt, die Verhaftung ſehr vieler
Jndividuen an, um bei der Ankunft des Königs und der
Königin Unordnungen und Ruheſtörungen zu verhindern.
Der Miniſter Zanardelli war gezwungen, um mit ſich ſelbſt
nicht in Widerſpruch zu gerathen, das Vorgehen des
Quäſtors zu mißbilligen. Noch mehr. Während der König
das Begnadigungs-Decret für den zum Tode verurtheilten
Soldaten Fucci unterzeichnete und das Appellations-Gericht
das Urtheil caſſirte, durch welches der Soldat Sant-Ago
ſtino ebenfalls zum Tode verurtheilt wurde, läßt ein inter
nationales Comité heimlich ein Programm drucken und
an die Soldaten vertheilen, in welchem ihnen gerathen
wird, gemeinſame Sache mit der Revolution zu machen.
Ein anderes internationales ebenfalls im Geheimen er-
ſcheinendes Blatt, das in franzöſiſcher und italieniſcher
Sprache geſchrieben iſt, führt den Titel: „La guerre
sociale, journal socialiste-revolutionnaire.““ Jn dem-
ſelben erſcheint ein Zwiegeſpräch zwiſchen Ambos und
Hammer, deſſen Moral iſt, die Armee gegen die beſtehende
Obrigkeit aufzureizen. Sogar offenbare Vertheidigungen
des Königsmordes werden verbreitet, welche ſich auf
das Buch Judith, auf Harmodius und Ariſtogiton, auf
Brutus und Caſſius, auf Cromwell und den franzöſiſchen
Convent berufen und entſchiedene Sympathien für den
ſpaniſchen Mordgeſellen Oliva Moucaſi u. ſ. w. ausſprechen.

Berlin, d. 19. November.
Bei der Rückkehr des Kaiſers nach Berlin

werden, wie man mittheilt, die Prinzen des königl.
Hauſes dem Monarchen zur Begrüßung bis nach Groß-
Kreuz entgegenreiſen. Es iſt dies eine kleine Halteſtelle
der Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn auf der
Strecke zwiſchen Potsdam und Brandenburg. Die Direktion
der genannten Bahn hat bereits die Lokalitäten dieſer
Station beſichtigt, um für die Veranſtaltungen zur ange
meſſenen Aufnahme der Prinzen beziehungsweiſe des Kaiſers
die nöthigen Beſtimmungen treffen zu können.

Aus Meran meldet ein Telegramm des „B. T.“ den
Tod von Thereſe Freifrau von Barnim, Wittwe
des Prinzen Adalbert von Preußen. Die Verſtorbene
war unter dem Namen Thereſe Elsler vor ihrer Verhei-
rathung mit dem Prinzen Adalbert, in Gemeinſchaft mit
ihrer Schweſter Fanny, eine Zierde des Berliner Ballets.
Das zeitgenöſſiſche Urtheil nennt ſie eine Tänzerin von
bewundernswerther Kraft, Kühnheit und Gewandtheit.
Jhre erſten Triumphe feierten die Schweſtern im Jahre
1830 in Berlin, wo ſie namentlich von der geiſtreichen
Rahel gefeiert wurden. Hier lernte Prinz Adalbert Thereſe
Elsler kennen, die ihm am 20. April 1850 in morgana-
tiſcher Ehe angetraut wurde. Damals erhob ſie Friedrich
Wilhelm IV. zur Freifrau v. Barnim. Der Prinz ſtarb
nach 23 jähriger ſehr glücklicher Ehe im Jahre 1873 eben
falls auf öſterreichiſchem Boden und zwar in Karlsbad.
Der einzige Sprößling aus dieſer Ehe, Freiherr Adalbert
v. Barnim, ging ſeiner Mutter im Tode voraus; derſelbe
ereilte ihn auf einer Reiſe nach Egypten, die er zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken unternommen hatte.

Das neueſte „Militär-Wochenblatt“ giebt an ſeiner
Spitze den Gefühlen der Armee für den König von
Jtalien folgenden bemerkenswerthen Ausdruck: „Die
ganze geſittete Welt iſt mit Abſcheu erfüllt über das neue
Attentat, den beabſichtigten Meuchelmord an Sr. Majeſtät
dem Könige von Jtalien, vor allem die treu an dem
Königthum hängende preußiſche Armee, welche König
Humbert als Chef des 1. Heſſiſchen HuſarenRegi-
ments Nr. 13 verehrt.

Bei den heute von der dritten Abtheilung der Kom
munalwähler vollzogenen 12 Erneuerungswahlen
zur StadtverordnetenVerſammlung ſind mit Aus-
nahme von zwei Fällen (in dem einen Bezirk hatte der
bisherige Vertreter die Wiederannahme eines Mandats ab
gelehnt) die gegenwärtigen Stadtverordneten wiedergewählt
worden. Die in mehreren Bezirken mit großem Geräuſch
in Scene geſetzten Verſuche der Socialdemokratie, einen
ihrer Genoſſen den Vätern der Stadt zuzugeſellen ſind
von kläglichen Mißerfolgen begleitet geweſen. Man kann
annehmen, daß die diesmaligen Wahlen den Charakter der
StadtverordnetenVerſammlung ſo gut wie gar nicht ver
ändern werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. November 1878.

Aufgeboten: Der Brauereibeſitzer G. Wegeleben, Niederelsdorf u
und B. Biedermann, Graſeweg 13. Der Schuhmachermeiſter
F. Thielicke, Königsſtraße 15, und F. verw. ardpee Tauben
aſſe 3. Der Hausdiener C. Franke, Herrenſtraße 3, und W.
chaaf, Niemeyerſtraße 5. Der Handarbeiter L. Gellert gen.

Röhm und M. verw. Müller, Bernburgerſtraße 17.
Geboren: Dem Bäckermeiſter J. Winckler eine Tochter, Schmeer-

ſtraße II. Dem Zimmermann F. Müller ein Sohn, Unter
berg 7. Dem Kutſcher F. Rabe ein Sohn, Klausthor-Vorſtadt
12. Dem Klempner O. Wieprecht gen. Zahn ein Sohn, Hen
riettenſtraße 4. Dem Handarbeiter O. Thürmer eine Tochter,
Mühlberg 1. Dem Handarbeiter T. Enderlein eine Tochter,

inter der Landwehc 6. Dem Reſtaurateur E. Hüfner ein
ohn, Große Klausſtraße 383. Dem Maurer C. Lippert eine

Tochter, Saalberg 4. Dem Zugführer W. Vogelpohl ein Sohn,
Brunoswarte Ia. Dem Schloſſer R. Fey eine Tochter, Unter

lan 1a. Dem Handarbeiter F. Reſo eine Tochter, Linden
traße 13. Eine unehel. Tochter, Unterplan 1 a.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 16. November 1878.

Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter H. H. Baſtian, Ad
vokatenſtraße 5, und F. Göhre, Burgſtraße 17.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. J. Spazier eine Tochter, Witte
kindſtraße 24. Dem Handelsmann F. W. A. Dohle eine Tochter,
Breitenſtraße 2.

Meldungen am 19. November.
Der Hausdiener F. K. Franke und G. F. W.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Triftſtraße 20. Dem Hand
arbeiter Ch. F. Brockhaus eine Tochter, Schleifweg 9.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, todtgeboren, Wittekindſtraße 22.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 19 bis 20. November.
Kronprinz. Hr. Regierungsrath Schweitzer a. Schwerin. Hr.

Fabrikant Schmidt a. Bleicherode. Hr. Fabrikant Richter a.
Berlin. Hr. Rentier Benneraft m. Frau a. Potsdam. Die Hrrn.
Kaufl. Abel a. Glauchau, Lauberg a. Magdeburg Limburger a.
Leipzig, Kaſſel a. Berlin, Schollmann a. Dresden, Connerl a.
Münſter, BunckerJa. Lübeck.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Diergardt, Lieut. z. See a. Bonn.
Hr. Fabrikbeſitzer Röhrig a. Wernigerode. Frau Glöckner a.
Warmbrunn i. Schl. Die Hrrn. Kaufl. Neumeiſter a. Berlin,
Greiß a. Ulm, Dulinski a. Dresden, Blaß m. Fam. a. Hamburg,
Geiß a. Frankfurt a. M., Freund a. Schneeberg i. S., Altſchul a.
Frankfurt a. M., Zeuner a. Hanau, Fiſcher a. Frankfurt a. M.,
Freyſtadt, Paradies u. Hagemeyer a. Berlin, Schönfeld a. Herford,
Fröhlich a. Berlin, Roſenberg a. Cöln, Spohr m. Fam. a.
Conſtanz, Albers a. Bremen, Fordemann a. Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Steulmann a. Crefeld, Walter
a. Leipzig, Wiegant a. Plauen, Lachmund a. Göttingen, Reiß a.
Cöln, Lindner a. Greiz, Alberti a. Goslar, Hartenſtein a. Plauen,
Günthersberg a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant Wörmlitz a. Straß-
burg. Hr. Dr. mecdl. Struve a. London. Hr. Rittergutsbeſitzer
v. Kronberg a. Breslau. Hr. Profeſſor Dr. Wickhordt m. Fam.
a. Wien. Hr. Rittergutspächter Baumbach a. Poſen. Hr.
Ziegeleibeſitzer Brandt a. Frankfurt.

Goldene Kugel. Hr. Director Rudolph a. Staßfurt. Hr. Fabrik
beſitzer Zorn a. Nordhauſen. Hr. Fabrikant Mennicke a. Dresden.
Hr. Jngenieur Lindemann a. Eſſen. Die Hrrn. Kaufl. Hänſel a.
Cöln, Pötſch a. Döbeln, Kraus a. Prag, Kreis a. Hanau, Heitz
a. Leipzig, Roſenblüt a. Berlin, Blume a. Nürnberg, Stücker g.
Hamm i. W., Lippe a. Borghorſt, Koch a Chemnitz, Hartmann a.
Quedlinburg Quenſen a. Bielefeld Weymann a. Berlin. Hr.
r rupaint a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Kretſchmar a.

resden.
Kuſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Frankfurt, Mayer

a. Dresden, Flatow a. Magdeburg, Mierth a. Leipzig, Oppenheim
a. Frankfurt, Güldenſtein a. Stuttgart, Weiße a. Ehßlingen,
Casper m. Frau a. Leipzig, Heckmann a. Berlin Victor a.
Magdeburg, Berger a. Eiſenach. Hr. Jnſpector Haſſe a. ſah
Hr. Director Wuth a. Bernburg. Hr. Gymnaſiallehrer P e
Poſen. Hr. Dr. phil. Schiele a. Jena. Frau Rothe u. Frau
Lange a. Weimar.

Landwirthſchaftliches.
Wir nehmen Veranlaſſung die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer

auf einem in dem neu erſchienenen 1879er r
Kalender von Mentzel und von Lengerke (Berlin: Wiegandt,
Hempel u. Parey) enthaltenen Aufſatz über die zweckmäßigſte
Anwendung der künſtlichen Düngemittel zu lenken. Der
ſelbe verdient die allgemeine Beachtung. Profeſſor Märcker in
Halle legt darin Anſchauungen dar, welche aus einer mehrjährigen

raktiſchen Beobachtung in den zuckerrübenbauenden Gegenden der
Sachſen fließen. Es handelt ſich hier wiederum hauptſäch-

lich um die alte Streitfrage über den Werth des Chiliſalpeters
als Düngemittel. Die ſehr verbreitete Gegnerſchaft dieſes Dünge-
mittels wird gut thun, dieſer Vertheidigung deſſelben alle Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken. Von hohem Jntereſſe iſt, was Profeſſor Märcker
über die Grundwirkung auf den Boden von ſalpeterſauren Salzen
und von Phosphorſäure ſagt. Er führe dieſe beiden korrelativen
Düngemittel auf die praktiſchen Formeln hinaus: Phosphorſäure
befördert die Reife der Pflanze, die ſalpeter ſauren Salze (vor
Allem Chiliſalpeter) verzögern die Reife, dehnen die Vegetations-
periode aus. Es ſind das jedenfalls Sätze, welche für jeden Land
wirth vom höchſten Jntereſſe ſind.

Deutſche See warte.
Ueberſicht der Witterung. 19. November.

Durch fortdauernde allgemeine Zunahme des Luftdrucks iſt in
ganz Europa e Barometerſtand eingetreten und findet ſich auf
der ſüdlichen Nordſee, wo noch vorgeſtern die Depreſſion lag, ein
intenſives barometriſches Maximum, das an ſeiner Südſeite öſtliche
Winde hervorruft, die im Kanal und Süddeutſchland theilweiſe
friſch wehen. Sonſt ſind leichte Winde und Windſtillen vor-
herrſchend. Das Wetter iſt im Oſtſeegebiet trübe, ſonſt meiſtens
heiter und neblig.

Aufgeboten:
Schaaf, Halle.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
19. November. org. 6 U. Nchm. 8. 10 U. Mitltel.

Luftdruck Par. Linien 338,71 338,99 339,95 339,22
Luftdruck Millim. 764,07 764,70 766,87 765 21
Dunſtdruck Par. Linien 1,86 2,54 2,05 2,15
Dunſtdruck Millim. 4,20 5,73 4,62 4,85Druck der X Par. L. 336,85 336,45 337,90 337,07
trockenen Luft 759,87 758,97 762,25 760,36
Rel. Feuchtigkeit 100,0 92,0 77.7 389,9
Wärme Réaum. 0,8 3,6 3,1 2,0Wärme Celſius 1o0 450 388 246Wind NE I. NE I. NE 1.immelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform neblig. Nimbus. Nimbus. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. November: 1,9 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Jeitung,
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 20 November 1878
BergiſchMärkiſche 77,30. Cöln-Mindener 103,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 127,50. Rheiniſche 108, 10. Oeſterr. Staatsbahn 439

Lombarden 121 Oeſterr. Cred. -Act. 394, Preuß. Conſolid.
104,30. Tendenz: matt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. Decbr. 172,50. April-Mai 179, matter.
Noggen, Rovg ger 122,50. De cbr.-Jan. 122, April-Mai 124 50

Gerſte loco 115 185.
November

piritus loco 53, November 53,10 April-Mai 52,70 ermattend.
Rüböl loco 59 Novbr. 58,60 April-Mai 58 60

Coursbericht von Zeising, Arnhbeld, Heinrich e
am 20. November 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 90,75. Berlin- Potsdam Magdeburg.
St.Act. 84,25 BerlinStettiner St.Act. 111,90. Bergiſch Märkiſche
Stamm-Act. 77,30 CölnMindener St.Act. 103,50. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 127,75. Oberſchleſ. St.-Act. AOD. 127,50. Rheiniſche
108,10. Franzoſen 439,--. Lombarden 120,50. Oeſterr. CreditAct.
394 Darmſtädter Bank-Actien 117,20 Diskonto-Command Anth.
134,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 30. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 173,40. Rumäniſche
Stamm Actien 34,90. Ruſſiſche 5 Anleihe von 1877 8025.
Tendenz: ſtill.

e

e
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 21. November:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 h.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.elide ge Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht im Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
eng eſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule; Rechnen. Volksſchule Rechnen,

Weibliche r t für Schülerinnen Ab. von 6 8 und fürdie älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr, 41, 1 Tr.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
HMauritia. Ab. 7*, Probe in den „3 Schwänen“.
Reubkeſcher Geſangverein: Ab. 6 Uebung im Schützenhauſe.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung in der Dresdener Bierhalle.

Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Gr. SymphonieConcert v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle:
Ab. 8 im neuen Theater.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Wallenſteins Tod“, Drama.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu i Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. e
Trink-, Molken- u. Milchkuren d alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz-, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
gie a 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.
Donnerstag den 21. d. Mts. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr Näh-

Verein in der Anſtalt am Martinsberg 14. Um rege Betheiligung
bittet das Ausſtellungs-Comité.

Sing-Academie.Donnerstag d. 21. Nov. Nachm. 3 Uhr Probe für Chor und
Orcheſter im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.
-[SSGGGGUU'KAGOSK.’zuuuiſaubbſrccbnanaugluhuauu muunlngg lgnſſnnovwwooooowwsk

Bekanntmachungen.

Russiseher gegenseitiger Boden-Greditverein.

Die Liſten der am I. /13. November d. Js. n
und der aus früheren Verlooſungen rück ändigen
Pfandbriefe obigen Vereins ſind erſchienen und können
an meiner Kaſſe in Empfang genommen werden.

Halle a/S. Lehmann
Geschäfts- Eröffnung

Unterm Heutigen eröffne ich Bernburgerſtr. 1 ein

IHMaterialwaaren- und Landesprodurten-Geschaſt,

verbunden mit
Wein-, Tabak- und Cigarrenhandlung,

was ich mir hiermit einem geehrten Publikum von Halle und Um-
gegend ergebenſt anzuzeigen erlaube. Mein Beſtreben wird ſein,
werthen Kunden mit reeller Handlungsweiſe, guten Waaren und
freundlichem Entgegenkommen zu dienen und bitte ich um geneigtes
Wohlwollen.

MHMalle, den 21. Novbr. 1878. Hochachtungsvoll

Herm. Meine Pernuburgerſtr. 1.

500 Dutzend
weiße reinleinene Taschentücher

mit kleinen Webefehlern
offeriren wir mit 2, 3 u. 5 Mk. p. Dtzd.,

reeller Verkaufspreis 6, 9 u. 12 Mk. p. Dtzd.

A. J. Jacobowitz Co.,
55. Gr. Ulrichsſtraße 55.

Ein erfahrener Hofmeiſtermit Jnventar, in
zur Beaufſichtigung der Pferde-

Ein Hötel feinſter Lage eines

Stationsortes der Thür. Eiſenbahn,
iſt für 8500 bei 1500 Anz.
zu verk. u. Adr. unter Nr. 335
bei Rud. Mosse in Halle
a. d. Saale erbeten.

Ein Darrapparat, wenig
ebraucht, ſteht preiswerth zu ver
aufen. Offerten werden unter

Chiffre R. G. 700 durch Haga-
senstein Vogler, Mag-
deburg, erbeten.

und Ochſengeſpanne, der Drillkul-
tur gründlich verſteht und nur gute
Zeugniſſe längerer Thätigkeit auf-
zuweiſen hat, wird bei hohem Ge-
halt zum 1. Januar 1879 geſucht.
Offerten unter F. R. erbitte durch
Ed. Stückrath i. d. Exp. d. Bl.

3000 werden auf ein Grund
ſtück zur 1. Hypothek ſofort z
leihen geſucht. Adr. unter W. B.
befördert Ed. Stückrath in der

(H. 55005) Exped. d. Ztg.

Quartett op. 33 No. 3 in Odur

Viol. u. Violonc. op. 97 in B

Malle, Freitag den 22. November 1878 Abends G Uhr
im Saale des Volkssohul gebäudes

Erster Kammermusik- Abend

des Masslerschen Vereinse,
ausgeführt von den Herren Capellmeister Reinecke, Concert-
meister Schradieck, den Herren Haubold, Thümer und

Kammervirtuos Schröder aus Leipzig.

Programm.
No. 1 in Pdaur von L. v. Beethoven. Trio für Pianoforte,

v. J. Ha ydn. Quartett op. 59

dar von L. v. Beethoven.

auf den Namen lautende Billets
müättag in meiner Wohnung gefl
müätgli eder sind Billets à 3
schen Buchhandlung zu haben.

Die geehrten Mitglieder wollen zu dieser Aufführung ihre
Mitgliedskarten am Donnerstag, die Angehörigen derselben

abholen lassen. Für Nicht-
à 1 50 am Freitag Vor-
in der Schrödel Simon-

C. 4. MHasslter.

Naturwiſſenſchaft.

ſind in reicher Auswahl zu billigen

Schriften für die Jugend.
Claſſiker. Geſchichte. Länder- und Völkerkunde.

Erzählungen und Dichtungen.
Märchen. Bilderbücher u. ſ. w.

Sendungen zur Anſicht und Auswahl geben wir gern ab,

Pfeſffersche Buchhandlung in Halle
(Brüderstrasse).

Preiſen bei uns vorräthig.

Ein Restaurant,
flottes Geſchäft, mit Billard und
vollſt. Jnventar, iſt ſofort zu ver
pachten durch Fr. Schütze in
Deſſau, Fürſtenſtraße 10.

Eine gute frequente

Wassermühle
mit 3 Mahl- u. 1 Spitzgang mit
Cylinder u. Franzoſen, ſtarker Lohn
und Geſchäftsmüllerei, in der Nähe
einer Bahn und ſtarker Handels
ſtadt, auf Verlangen auch mit 10
50 Morgen ſehr gutem Acker, iſt
ſofort gegen eine Anzahlung von
nur 6000 Thlr. aus freier Hand
zu verkaufen und ertheilt auf por
tofreie Anfragen nähere Auskunft

O. V. Brumby.
Eisleben, d. 18. Novembr 1878.

Verwalter- und
Hofemeiſter-Geſuch.

Auf einem Gute bei Wei-
mar findet ein älterer Land-
wirth bei beſcheidenen Anſprüchen

als Verwalter ſofort oderden I. Januar 79 dauernde
Stellung.

Auch kann daſelbſt ein ver oder
unverheiratheter Hofemeiſter d.
I. März 79 Stellung erhalten.
Nur ſolche, welche mit dem Ma
ſchinenweſen vollſtändig vertraut
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen
haben werden berückſichtigt. Off.
unter G. H. s6 poſtlagernd
Weimar.

Ein junger Landwirth, Reſerve
offizier-Aſpirant, ſucht auf einem
größeren Gute ſogleich Stellung
als Volontair. Offerten unter
H. 36t an die Annonc.-Exped. von
Haasenstein G Vogler
in Weimar erbeten.

Gutsverkauf.
Ein in der Nähe eines Bahn-

hofs, 2 St. von Leipzig, 94 M.
enthaltendes Gut incluſive 9 M.
ſchöne Wieſen, Acker lauter guter
Boden, Gebäude neu, Jnventa-
rium ſchön, ſoll mit wenig An
zahlung ſofort verkauft werden.

Näheres ertheilt
F. Mitdank in Jeſewitz,

Station der Leipzig Eilenburger
Bahn.

Jn einer Fabrikſtadt der Provinz
Sachſen, welche ſich eines regen
Fremdenverkehrs erfreut und in der
Mangel an einem beſſeren
Hotel iſt, ſoll ein großes, ſehr
rentables Grundſtück, neu u. com-
fortabel erbaut, welches ſich zur
Anlage eines ſolchen vorzüglich eig
net, verkauft werden. Zahlungsbe
dingungen günſtig. Reflectanten
wollen Anfragen sub R. K. 703 an
Haasenstein Voglerin Magdeburg richten.

Ein nicht zu junges, mit guten
Zeugniſſen verſehenes Mädchen,

wird zum 1. Januar

welches gut kochen kann und in
häuslichen Arbeiten erfahren iſt,

geſucht. Zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Heiraths-Gesuch?!
Ein junger gebildeter Land-

Würth, 30 Jahr alt, mit eini
gem Vermögen, von angenehmem
Aeußern und durchaus ſolidem Cha
rakter u. a. ſehr guter Familie, im
Beſitz langjähriger vorzüglicher Zeug
niſſe als früherer Jnſpector grö-
ßerer renommirter Wirthſchaf-
ten, möchte ſich gern ſelbſtſtändig
machen und ſich ein Gut kaufen
oder pachten.

Derſelbe wünſcht deshalb, behufs
ſpäterer Verheirathung, mit einer
jungen, vermögenden u. ſoliden Da
me in Correſpondenz zu treten.
Briefe werden pünktlich beantwor
tet und die ſtrengſte Discretion zu
geſichert. Guter Character u. Sinn
für Häuslichkeit ſehr erwünſcht. Auch
würde derſelbe ganz gern in ein
Gut einheirathen.

Junge Damen, welche auf dies
wirklich aufrichtige Geſuch reflecti
ren u. es ernſtlich meinen, wollen
ihre gütigen Angaben vertrauensvoll
unter Chiffre A. M. 1848 bis zum
1. Decbr. d. J. an Herrn Rin-
meweiss in Halle a/S.Barfüßerſtraße 16, einſenden.

Unterhändler finden entſchieden
keine Berückſichtigung.

Petroleum à Liter 20 4 Reine

Solaröl à Liter 18 Waare
empfiehlt C. Stellfeld,
H. 53488.) Sophienſtr. 34.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
einen jungen, aufmerkſamen
ſoliden Kellner, Vorherige Ein-
ſendung der Zeugniſſe erwünſcht.

Herzberg (Berl.-Anh. Bahn).
Eduard Littmann,

Hotel Weintraube.

Ein jung. gewandter Mann, der
1000 Mk. Caution ſtellen kann,
ſucht ſogleich oder zu Neujahr Stel
lung als Kaſſirer, Kaſſenbote,
Aufſeher, Portier oder im
Comptoir.

Offerten unter B. 339 nimmt
die Annonc. -Erped. von J.
Barck Co. entgegen.

S Amvoncen
werden ſtets ſofort befördert in die

Hallische Zeitung,
Allg. Anzeigen 2. Gartenlaube

(Aufl. ca. 300,000 Exempl.),
ſowie in alle übrigen Zeitun
gen des Jn- und Auslandes
unter Zuſicherung prompter und
billigſter Bedienung durch die

Annoncen Expedition

III
Büreau in Hale a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 61.
Zeitungs-Cataloge franco- gratis.

Eine Leiterin f. d. Hausw. f. ält.
Fabrikanten ſucht Kaufm. Müller,
Leipzig, Burgſtr. 2, I. Retour-
marke erf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nutzholz Verkauf an Leiter
bäumen

Montag, d. 9. December c.
von 9 Uhr Vormittags ſollen
in dem Hahn'ſchen Gaſthofe zu
Wippra nachverzeichnete Nutzhölzer
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, als
A. Hauung Bodenſchwender-

berg bei Dankerode:
ca.

10 Stück Ahorn,
30 Reothbuchen,
9 Weißbuchen,

53 Birken,19 Erlen,9 Aspen,1859 birkene Leiterbäume,
J Karrnbaum,592 I I Leiſten,3,7 Hort. Wannen Reif-

ſtöcke,

33,0 Rmtr. Weißbuchen Nutzholz;
B. Hauung Waſſerholz in der

Nähe von Wippra;
ca.

35 Stück Erlen,
1252 birkene Leiterbäume,
50 „„Leiſten,18 Nadelholz Leiterbäume,

40 Latten,40 Bohnenſtangen.Der Herr Förſter Rieſche auf
Schiefergraben und der Herr Förſter
Podewetz in Braunſchwende ſind
beauftragt, die hier verzeichneten
Hölzer auf Antrag vorzuzeigen.

Die Verkaufsbedingungen werden
bei Eröffnung des Termins vorge
leſen und wird hier nur bemerkt,
daß jeder Käufer 25 des Kauf
preiſes gleich im Termine in Reichs
münze anzuzahlen hat.

Wippra, d. 15. November 1878.
Der Oberforſter.

Hoffmann.

Panſtellen- Verkauf.
An der nunmehr zur Ausführung

kommenden neuen Straße nach der
Park Wieſe (verl. Jägerplatz) ſind
Bauſtellen durch den Unterzeich
neten zu verkaufen.
h. J iedr ich, Manrermſtr.

Jägerplatz 3a. I.
Ein großer Laden

mit Wohnung per
1. Januar 1879 zu
vermiethen im
Hötel Stadt Zärich.

Tücht. Landwirthſchafte-
rinnen, jüng. zur Stütze der
Hausfrau, perf. Köchinnen,
herrſch. Diener w. ſof. u.
Neujahr nach

Frau Fleckinger,
Hanfſack Nr. 1.

Offene Stellen
für 1 perf. Kochmamſell für
ff. Privathaus, 2 Jungfern,
3 Stubenmädchen, mehrere
Verkäuferinnen finden an-
genehme Stellen.

Stellen ſuchen:
Landwirthſchafterinnen,

ältere u. jüngere, auch Oeco-
nomentöchter bei beſcheidenen
Anſprüchen.

Hof- u. Feldverwalter,
Gärtner, Brennmeiſter,

n herrſchaftliche
iener, Kutſcher wünſchen

Engagement durch Frau Bän-
neweiss, gr. Märker-
ſtraße Nr. 18.

Dank.
Am Vormittag des 12. d. Mts.

wurde ich auf dem hieſigen Ritter
gutsgehöfte plötzlich von einer Krank
heit überfallen, ſo daß ich bewußt-
los zur Erde niederſtürzte und hin
weggetragen werden mußte. Jnfolge
der Opferwilligkeit des Herrn Amt-
mann Weſte hier, der ſofort
und perſönlich ärztliche Hülfe
von Landsberg requirirte, bin ich
nunmehr wieder in den Stand ge
ſetzt, meinen Arbeiten obliegen zu
können. Dem menſchenfreundlichen,
edlen Manne deshalb auch an dieſer
Stelle meinen aufrichtigſten, innig-

ſten Dank! ötſch.Niemberg, den 18. November 187
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